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Deutschland und Italien verlassen Spauienkontrolle
Das Abkommen vom 12 . Juni von Großbritannien und Frankreich nicht eingehalten — Das Deutsche Reich und Italien übernehmen selbst den Schutz

ihrer Interessen gegen die Valencia -Gangster

X Berlin . 23. Juni.
Der Botschafter von Ribbentrop

wurde Mittwoch beauftragt , den im Kon-
trollausschuß in London vertretenen Regie¬
rungen folgende Mitteilung zu machen:

„Die Reichsregierung hat nach Bekannt-
wcrden der Angriffe auf den Kreuzer „Leip¬
zig" am 15. und 18. Juni dieses Jahres als¬
bald den anderen an der Seekontrolle in
den spanischen Gewässern beteiligten Mäch¬
ten mitgeteilt , daß sie nicht gewillt sei, ihr«
mit einer internationalen Aufgabe betrauten
Seestreitkräfte weiteren Schietzversuchen Rot¬
spaniens auszufetzen. Sie hat sich hinsichtlich
der von ihr zu fordernden Garantien für di«
Sicherheit ihrer Schiffe auf ein Minimum
beschränkt, nämlich auf eine sofort auszu¬
führende Flottendemonstration - er vier
Kontrollmächte, um auf diese Weise eine
deutlich sichtbare solidarische Warnung zum
Ausdruck zu bringen . Da die englische und
französische Regierung sich nicht einmal zu
dieser Minimalforderung haben bereitfinden
lassen, mutz die deutsche Regierung zu ihrem
Bedauern fcststellen, daß esan derjeni¬
gen Solidarität der Koniroll¬
mächte fehlt,  die für die Durchführung
d« gemeinsam übernommenen internatio¬
nalen Aufgabe die unerläßliche Voraus¬
setzung bildet. Die Reichsregicrung hat des¬
halb beschlossen, sich endgültig aus
dem Kontrollshstem zuriiüzu-
ziehen ."

Die Königlich-italienische Negierung bat
der Neichsregierung miigeteili , daß sie sich
deren Vorgehen anschließt und
sich ebenfalls aus dem Kontroll-
syst ein zurückzieht. *

Diese Vorgänge verpflichten uns , so be¬
merkt das Deutsche Nachrichtenbüro ergän¬
zend, zu folgender grundsätzlicher Stellung¬
nahme:

1. Das Deutsche Reich hat — zum Unter¬
schied von anderen Völkern und Staaten —
weder früher noch jetzt mit dem spanischen
Volk Differenzen, die in irgendwelchen terri¬
torialen oder sonstigen besonderen politischen
deutschen Absichten begründet liegen. Deutsch¬
land hat daher jedenfalls zum Unterschied
zu anderen Staaten an keiner der geschicht¬
lichen Beraubungen Spaniens teilgenommen.

Dies gilt auch für die heutige Zeit , in der
das deutsche Volk in tiefstem Mitempfinden
ein Leid des spanischen Volkes verfolgt,
das uns Deutschen aus ähnlichen Erfahrun¬
gen selbst nicht unbekannt ist. Die gleiche von
Moskau organisierte und bezahlte Verbrecher¬
clique, die in Deutschland anderthalb Jahr¬
zehnte lang versucht hat , den Bolschewismus
herbeizuführen und damit unser blühendes
Land in ein Ruinenfeld zu verwandeln , be¬
müht sich seit Jahren , auch Spanien zu zer¬
stören. Die Art der Methoden und
Taten kennen wir.  Hunderttausende
abgeschlachtete Männer , Frauen und Kinder
sind die Blutzeugen dieser bolschewistischer
Betätigung. Daher stehen in diesem Kamps
des nationalen Spanier gegen seine Mos-
lauer Unterdrücker und Zerstörer die Sym¬
pathien des deutschen Volkes und damit auch
seiner Führer eindeutig aus seiten der in
Spanien von den Moskauer organisierten
Banden gequälten Bevölkerung des natio¬
nalen Spanien . Das deutsche Volk und die
deutsche Regierung haben dabei nur ein
unteresse, daß ein wahrhaft unabhängiges
und freies Spanien wieder erstehen und daß
cs ihm gelingen möge, die schweren Wunden,
die der bolschewistische Bürgerkrieg geschla¬
gen hat , wieder zu heilen. Darüber hinaus
hat Deutschland dann allerdings auch den
derständlichen Wunsch, mit diesem national
geordneten freien und unabhängigen Spa¬
nien alle jene kulturellen und wirtschaftlichen
Beziehungen zu Pflegen, die nicht nur den
Interessen dieser beiden Länder dienen, son¬dern die auch in höherem Sinne der inter¬

nationalen Zusammenarbeit und Wohlfahrt
nützlich sind.

Entweder freie Naüonalstaalen —
oder bolschewistisches Chaos!

Ueberhaupt sind sich das deutsche Volk
und seine Regierung darüber im klaren,
daß es in Europa nur entweder ein System
unabhängiger freier Nationalstaaten , oder
ein kommunistisches. Politisches und damit
wirtschaftliches Chaos geben kann. Deutsch¬
land ist daher der Ueberzeugung, daß es eine
Pflicht aller europäischen Staaten wäre , ge¬
meinsam gegen die von Moskau ausgehen¬
den Versuche Stellung zu nehmen, die be¬
absichtigen, das System dieser freien und
unabhängien Nationalstaaten zu zerstören,
um an ihre Stelle ein von Revolutionen
erschüttertes und von Moskau aus tyranni¬
siertes internationales Chaos zu setzen.

Und endlich ist das Entscheidende: nicht
das nationalsozialistische Deutschland be¬
absichtigt oder versucht, aus Spanien eine
Provinz des Deutschen Reiches oder einen
Gau der nationalsozialistischen Bewegung
zu machen, sondern das bolschewistische
Moskau bemüht sich wie überall , so auch aus
Spanien eine Sektion der Komintern zu
machen!

Dies zu verhindern läge aber
ebenso im Interesse Europas,
ja der Welt,  wie es natürlich auch im
Interesse Deutschlands liegt. Alle anderen
Behauptungen über besondere Absichten

Deutschlands in bezug auf Spanien , Ma¬
rokko, oder dessen sonstigen kolonialen Be¬
sitz sind von den Helfershelfern und den lei¬
der besonders in unseren westlichen Staaten
sitzenden Freunden der Bolschewisten erfun¬
dene Lügen.

Die Nichteinmischung
2. Deutschland hat daher , von diesen Auf¬

fassungen geleitet, von Anfang an versucht,
dahin zu wirken, daß die bedauerliche
i n n e r s P a n i s che Auseinander¬
setzung ausschließlich A n ge¬
legen heitderSpanierselb st sein
müßte.  Das heißt, Deutschland hat ge¬
nau so wie Italien gleich zu Beginn der
spanischen Krise gegen jeden Versuch einer
politischen, finanziellen , militärischen oder
sonstigen Einmischung- Stellung genommen.
Gerade diese Auffassung aber
wurde von den demokratischen
und bolschewistischen Staaten
abgelehnt.  Sie begannen Freiwillige
anzuwerben, sie veranstalteten Geldsamm¬
lungen , sie lieferten Kriegsmaterialien und
von ihnen kamen die Agenten, Instrukteure
und Lehrmeister der bolschewistischen Schläch¬
tereien. Und erst als sich im Verlauf der
Entwicklung trotzdem — wie es nicht anders
zu erwarten war — das nationale und da¬
mit allein wahrhaft unabhängige Spanien
gegenüber den von Moskau und seinen
Freunden organisierte und militärisch aus¬
gehaltene bolschewistische Verbrechertum
durchzusetzen begann , wuchs das Jnteressö

Ausführung der Befehle Mitrofss
Internationale beschloß: Aktives Eingreifen in Spanien

!
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IU. Genf, 24. Juni.
Die von Dimi troff  einberufene !

Spanienkonferenz der 2. und!
3. Internationale  mußte von Genf
in die mit Genf durch eine Straßenbahn
verbundene Großstadt Unnemasse  ver¬
legt werden, da die Schweizer Behörden die
Abhaltung einer derartigen Verschwörer-
Konferenz verboten hatte . Die 2. Internatio¬
nale vertrat der inzwischen zurückgetretene
Vorsitzende, der belgische Senator de
Brouckore  mit seinem jüdischen Sekretär
Adler.  Als seinen Vertreter hatte Timi-
troff dkm französischen Kommunistenhäupt¬
ling Cachin nach Annemasse befohlen, wo
auch die Kominternhäuptlinge Gallo,
Dahlem und Bonte  sowie der spanische
Kommunist Checa  anwesend waren . Trotz
der französischen Regierungskrise erschien
noch vor Beginn der offiziellen Beratungen
Plötzlich der derzeitige Wortführer der fran¬
zösischen Kommunisten, Thorez,  in dem
kommunistischenParteilokal von Annemasse,
wohin er einen Delegierten der Genfer inter¬
nationalen ArbeitskoNserenz bestellt hatte.
Nach einer Besprechung mit diesem kehrte
Thorez wieder nach Paris zurück.

Obwohl das Schwergericht dieser Ver¬
schwörerkonferenzunzweifelhaft aus den ge¬
heimgehaltenen Vorbesprechungen liegt, ver¬
dient doch das über die offiziellen Bespre-
chungen veröffentlichteKommunique höchstes
Interesse. Darnach wurden folgende Be¬
schlüsse gefaßt:

1. GemeinsameHilfsaktion  bei¬
der Internationalen  zugunsten der
spanischen Genossen, die überall und in jeder
Form durchgeführt werden soll. 2. Auf¬
hebung der Blockade Spaniens , 3. Anwen¬
dung des Völkerbundspaktes (!). 4. Wieder¬
herstellung des „verletzten internationalen
Rechtes". 5. Fortsetzung der Besprechungen
über die Organisierung der materiellen
Hilfe  für die spanischen Marxisten.

Aus Anlaß dieser Verschwörerkonferenz

waren von Gens aus zahlreiche Marxisten
nach Annemasse gefahren, um den dortigen
Häuptlingen „Ovationen " darzubringen.
Vorsichtshalber hatte jedoch die eidgenös¬
sische Polizei an der Grenze einen verstärk¬
ten Neberwachungsdienst eingerichtet, um zu
oerhindern , daß sich bei dieser Gelegenheit
Kominternsunktionäre und andere Agenten
der 3. Internationale von Annemasse aus
in die Schweiz einschmuggelten.

Moskau rüstet gegen Man!
L i 8 e n d e r ir : Lt cker w 8 - ? r e s s «

rp . Warschau, 23. Juni.
Soeben werden neue Einzelheiten über

den geplanten Ausbau von Providen-
c i a, der der nördlichste Hasen der Sowjets
im Fernen Osten sein wird , bekannt. Wie
verlautet , sind zum Ausbau der Hasen¬
befestigungen Tausende von  GPU .-
Sträslingen  eingesetzt worden , die in
wochenlangen Fußmärschen zu ihrem Ar¬
beitsort gelangten . Lediglich Baumaterialien
und Maschinen werden mit Schiffen an die
Arbeitsstätten herangebracht.

Bei dem Transport der Sträflingskolon¬
nen soll es zu unbeschreiblichen Vor¬
fällen  gekommen sein, bei denen Hunderte
von Sträflingen , die den Tod durch Selbst¬
mord oder den sicheren Tod durch einen
Fluchtversuch ihrem künftigen Schicksal vor-
zogen, ums Leben gekommen sind. Höhere
GPU.-Beamte und Ingenieure , die den
Hafenbau und die Befestigungsarbeiten lei¬
ten. sind nach den Meldungen der sowjet¬
russischen Presse bereits in Wladiwo-
stok  eingetroffen.

Providencia  hat wegen seiner Lage
am nördlichen Wasserwege eine besonders
große strategische Bedeutung für die Sowjets.
Es ist die nördliche Angriffsbasis der So-
wjets gegen Japan . Eine andere Deutung
der neuen offensiven Rüstungsmaßnahmen
läßt sich auch aus den Meldungen der so-
wjetrussischen Presse nicht entnehmen.

auch in gewissen Kreisen der demokratischen
Staaten für eine Ausnahme der deutschen
und italienischen Ideen für eine wirkliche
Nichteinmischung in eben dem Maße, in dem
man zu glauben schien, dadurch der natio¬
nalen Seite Abbruch tun und der bolsche¬
wistischen Brandstiftung Vorschub leisten zu
können.

3. Trotzdem hat sich Deutschland bereit
erklärt , soweit eine wirklich gerechte und
allseitige Nichteinmischung gewährleistet
würde , zu deren Herbeiführung auch jetzt
noch seinen Teil beizutragen . Im Zuge
dieser Bestrebungen war Deutschland daher
auch bereit, sich an den Praktischen Maß¬
nahmen einer Konferenz zu beteiligen, die
leider — dies muß heute wenigstens inso¬
weit es sich um die Versorgung des bol¬
schewistischen Teiles mit Kriegsmaterialien
handelt , gesagt werden — nach den ge¬
machten Erfahrungen ohnehin erfolg¬
los geblieben  ist.

Rokmord greif! an
4. Trotzdem wurde von den bolschewisti¬

schen Machthabern in Valencia nunmehr
versucht, durch Aktionen die den roten Teü
betreffende Seekontrolle zu stören und die
an ihr beteiligten Schiffe mir allen Mitteln
anzugreifen. Es erfolgte im Zuge dieser
Absichten u. a. der Angriff aufdeut,
sche , englische und italienische
Schisse im Hafen  von Palma.
Sechs italienische Offiziere sind
dabei durch die Bombenangriffe
der roten Piraten ums Leben
gekommen.  Der Nichteinmischungsaus¬
schuß nahm diese Vorfälle zur Kenntnis,
ohne sich natürlich zu irgend einer Ent¬
scheidung aufraffen zu können oder zuwollen.

Um den roten Machthabern in Valencia
jeden Vorwand für neue Angriffe zu neh¬
men, zog Deutschland seine Schiffe aus dem
Hafen von Palma zurück und legte die Plätze
für die Uebernahme von Oel oder sonstige
Vorräte ans die Reede von Ibiza,  einem
militärisch gänzlich belanglosen Ort . Nun¬
mehr holten die Machthaber von Valencia
in Verfolg ihrer Absichten zu einem neuen
Anschlag aus und ließen das Panzerschiff
„Deutschland" vor Ibiza durch Bomben¬
flugzeuge angreifen.

Der Ueberfall auf die „Deutschland"
Das Panzerschiff selbst hat im

ganzen Verlauf dieses Ueber-
falls nicht einen Schuß abge-
seuert.  Seine eigenen Opfer betrugen
31 Tote und 77 Verwundete,  unter
den letzteren viele leider sehr schwer Ver¬
letzte. Da die deutsche Reichsregierung, durch
die zurückliegenden Erfahrungen belehrt, der
festen Ueberzeugung war , daß auch in diesem
Falle weder die Kontrollkommission noch der
Nichteinmischungsausschuß die geringsten
Entschlüsse fassen würde, hat sie von sich
die notwendige und für eine
Großmacht selbstverständliche
Vergeltung geübt.  Nicht um einen
Racheakt zu begehen; denn durch das Bom¬
bardement von Almeria konnten weder die
Toten unseres Panzerschiffes lebendig, noch
die Krüppel wieder gesund werden. Nein:
diese Beschießung erfolgte nur,
um durch diese Vergeltung den
Verbrechern in Valencia die
Lehre zu geben,  wenigstens für dis Zu¬
kunft weiter derartige Angriffe auf deutsche
Kontrollschiffe zu unterlassen. Ebenso wurde,
um Ueberfälle ähnlicher Art künftighin von
vornherein unmöglich zu machen, den deut-
scheu Seestreitkräften der Befehl gegeben, von
jetzt ab auf sich annähernde Luft- oder See¬
streitkräfte der bolschewistischen Horden von
Valencia sofort das Feuer zu eröffnen.

Die vier an der Seekontrolle in de»
spanischen Gewässern beteiligten Mächte
gatten nun unter dem Eindruck dieser Bcr-
gänge am 12. Juni vereinbart , daß von
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Ptzt ab weitere Angriffe auf die Ko'ntroll-
schiffe dieser Mächte als deren gemeinsame
Sache angesehen würde und daß über die
dann gemeinsam zu ergreifenden Maßnah¬
men sofort eine Verständigung herbeigesührt
werden sollte. Zugleich wurde dabei aber
festgestellt, daß bei der Beschlußfassung die¬
ser Maßnahmen natürlich die unmittelbar
betroffene Macht in erster Linie berück¬
sichtigt werden müßte.

U-Book-Piraken
5. Nachdem durch den erfolgten deutschen

Befehl von jetzt ab aut alle sich annähern¬
den roten See- oder Luststreitkräste sofort
daS Feuer zu eröffnen, solche Angriffe für
die Zukunft ersichtlich unmöglich gemacht
worden waren , entschlossen sich die bolsche¬
wistischen Brandstifter in Valencia den
Kontrollschiffen nunmehr mit Unter¬
seebooten  zu Leibe zu gehen. Sie
haben diesen neuen Feldzug
auch unverschämt offen ange¬
kündigt.

Am 15. und am 18. Juni erfolgten nun
mindestens vierklarund eindeu¬
tig fest ge stellte rote Untersee¬
boot s a n g r i f f e auf den Kreuzer
„Leipzig ". Und dies trotz der internatio¬
nalen Seekontrolle ! Nur durch einen glück¬
lichen Zufall oder durch die schlechte Schieß¬
übung der roten Piraten sind die abgefeuer¬
ten Torpedos an dem Kreuzer vorbeigegan¬
gen. Dieser selbst hatte beim letzten Angriff
einen Zusammenstoß mit dem roten Unter¬
seeboot. Ein Zweifel an der Richtigkeit dieser
Feststellungen kann von keiner Seite erhoben
werden, es sei denn, man wollte den einzig
gültigen Beweis für einen solchen Angriff
nur in der gelungenen Vernichtung eines der
Kontrollschiffe sehen. Nun ist es klar, daß
dieses Mal vielleicht nur durch ein Wunder
sine Katastrophe vermieden worden ist, die
noch unendlich viel schlimmer hätte ausgehen
können als der Angriff auf die Schiffe von
Palma oder der auf die „Deutschland" von
Ibiza.

Denn eS ist eine wahrhaft teuflische Idee,
die im Dienste der internationalen Seekon¬
trolle stehenden Schiffe nach der Erschwe¬
rung oder Unmöglichmachung weiterer Luft¬
angriffe nunmehr durch U-Boote torpedie¬
ren und dadurch wenn möglich ganz ver¬
nichten zu lassen. Ein besonders unglück¬
licher Schutz aus die „Leipzig" hätte dann
dieses Mal nicht 31, sondern 5VV oder mehr
Menschen den Tod bringen können. Und
zwar lauter Männern , die nichts taten , als
ihre Pflicht im Dienste der inter¬
nationalen Ausgabe  zu erfüllen'

Deutsche Vorschläge
6. Entsprechend der erst am 12. Juni

getroffenen Vereinbarungen hat die Reichs¬
regierung diese neuen rotspanischen Angriffe
auf den Kreuzer „Leipzig" nunmehr unver¬
züglich den drei anderen an der Seekontrolle
beteiligten Mächten notifiziert und sie um
eine sofortige En tscheidung  über die
vorgesehenen gemeinsamen Gegenmaßnah¬
men ersucht. Tatsächlich sind auch die Be¬
ratungen darüber zwischen den einzelnen
Mächten in London unverzüglich ausgenom¬
men worden.

Deutschland hat bei diesen Beratungen
zunächst den Vorschlag gemacht, eine Wie¬
derholung derartig infamer und bedroh¬
licher Angriffe auf die Kontrollschiffe von
seiten der Valencia -Machthaber in Zukunft
einfach dadurch zu unterbinden , daß deren
U - Boote in einem noch zu be¬
stimmenden Hafen interniert
würden . Ferner wurde von deutscher Seite
vorgeschlagen, als direkte Antwort auf den
neuen Angriff eine sofortige gemern-
same Flottendemonstration vor
Valencia  durchzusühren und an die
roten Machthaber in Valencia eine War¬
nung zu richten, daß von nun an jeder
weitere Angriff auf Organe der inter¬
nationalen Seekontrolle sofortige schärfste
Gegenmaßnahmen der vier beteiligten Kon-
Lrollmächte zur Folge haben würde.

Britisch -französische
Verschleppungsmanöver

7. Während alle diese deutschen Vorschläge
sofortige  und entschlossene
Unterstützung des italienischen
Vertreters  fanden , wurden von eng¬
lischer und französischer Seite Einwendungen
dagegen erhoben. Der englische und franzö¬
sische Vertreter erklärten , daß der von der
deutschen Regierung angegebene Sachverhalt
von der roten Negierung in
Valencia in Abrede  gestellt
würde und daß deshalb zunächst
eine Untersuchung des Tat¬
bestandes  stattfinden müßte und daß
darnach erst die Frage entschie¬
den werden könne , ob und welche
Maßnahmen getroffen würden.
Das heißt mit anderen Worten : der Kon-
trollausschuß setzt trotz aller anders lau¬
tenden Erklärungen durch die Untersuchung
die Nichtigkeit der Angaben einer am Kon-
trollausschuß beteiligten Macht und deren
Behauptungen in Zweifel und macht sich
damit von vornherein die Argu¬
mente des roten Angreifers zu
eigen!

Denn : die Absicht, alle weiteren Schritt«
erst von einer internationalen Untersuchung
abhängig zu machen, steht zu der Verein¬
barung vom 12. Juni in krassestem Wider¬
spruch.

Weitestgehendes
deutsches Entgegenkommen

8. Ein solches Verfahren könnte unter den
gegebenen Umständen nur eine Folge haben,
nämlich: die roten Piraten zur Fortsetzung
ihrer verbrecherischen Anschläge zu ermutigen!
Denn der Sachverhalt an sich ist durch die
Meldung des Kommandanten eindeutig und
klar festgestellt. Er wird verbürgt durch
die deutsche Marinebehörde und
damit durch die deutsche Reichs¬
regierung.  Darüber hinaus kann durch
die von Deutschland zugegebene nachträgliche
Untersuchung noch die Richtigkeit dieser An¬
gaben bestätigt werden. Allein wegen des
bloßen Dementis der bolschewistischen Macht¬
haber in Valencia , die sich nicht ohne Grund
nach dem Luftangriff auf Ibiza unter die See
zurückgezogen hatten , irgendeinen Zweifel an
der Nichtigkeit des Tatbestandes aufkommen
zu lassen, ist für die deutsche Reichsregierung
unerträglich.  Denn die verlogene Ab¬
leugnung war nicht nur zu erwarten , sie war
geradezu selbstverständlich. Die Durchfüh¬
rung einer solchen internationalen Unter¬
suchung aber würde im roten Spanien
praktisch vollkommen unmöglich
sein und außerdem , wie sich aus den Proze¬
duren gewisser anderer Körperschaften, z. B.
des Völkerbundes, in analogen Fällen er¬
geben hat . eine so lange Zeit in Anspruch
nehmen, daß unter solchen Umständen ein
weiteres Zusammenwirken der Mächte nicht
nur illusorisch würde , sondern in den Augen
der bolschewistischen Machthaber geradezu
den Charakter des Lächerlichen  er¬
halten müßte.

Um aber das Aeußerste für die Herbei¬
führung einer Einigung zu tun , hat die
üeutsche Reichsregierung im Verlaufe der
Londoner Beratungen ihre ursprünglichen
Vorschläge derart herabgemindert , daß sie
nicht nur auf jede praktische Vergeltung,
sondern auch auf die Internierung der rot-
spanischen U-Boote verzichtete und nurmehr
die sofortige gemeinsame Flottenkundgebung
und Verwarnung der roten Machthaber for¬
derte. Darüber hinaus aber hat sie sich
außerdem, wie schon erwähnt , noch einver¬
standen erklärt , daß neben dieser sofortigen
Maßnahme alsbald auch das von englischer
und französischer Seite geforderte Unter¬
suchungsverfahren eingeleitet werden könnte!

Bruch des Abkommens vom 12. Juni
9. Aber auch diese soweit abgeünderten

Vorschläge sind von englischer und franzö¬
sischer Seite abgelehnt worden. Unter diesen
Umständen blieb den Vertretern der vier
Mächte nichts anderes übrig , als festzustel¬
len, daß die Versuche einer gemeinsamen
Einigung als mißlungen anzusehen seien.
Tenn es ist klar, daß unter solchen Umstän¬
den die Abmachungen des 12. Juni nicht nur
sinnlos, sondern geradezu schädlich sind.
Denn die neuartige Auslegung,  die
diese Vereinbarung nunmehr gefunden hat,
würde nur bedeuten, daß in Zukunft bei
jedem neuen rotspanischen Angriff erst eine
nicht nur monatelang dauernde , sondern
im Ergebnis auch gänzlich aus¬
sichtslose Untersuchung  stattfinden
müßte.

Es würde außerdem natürlich ein Leichtes
sein — wie dies in einem empörend ver¬
letzenden Artikel einer englischen Zeitung
schon geschehen ist — einfach zu behaupten,
daß ein in die Lust gesprengtes deutsches
Schiff nicht von den roten Machthabern in
Valencia, sondern von Italienern , und ein
von den Bolschewisten torpediertes italieni¬
sches Schiss einfach von Deutschen angegrif¬
fen wurde! Unter solchen Voraussetzungen
ist aber auch eine deutsche Kontrolle
unmöglich  und die Beteiligung darum
für eine Macht von Ehrgefühl und Verant-
wortungsbewutztsein unertäglich.

Denn wenn die kontrollierenden Mächte
nicht den unbedingten Schutz und Beistand
aller Kontrollmächte genießen und wenn vor
allem unter den Kontrollmächten selbst nicht
das Vertrauen in die Wahrhaftigkeit gege¬
bener Angaben herrscht, ist es zweckmäßiger
iür die einzelnen Mächte, den Schutz ihrer
Interessen so wahrzunehmen, wie dies nor¬
mal auch der Fall zu sein Pflegt. Die deutsche
Regierung hat sich daher entschlossen.
an der internationalen Kontrolle nicht mehr
teilzunehmen und von jetzt ab endgültig den
Schutz ihrer Interessen und damit ihrer
Schiffe vor den bolschewistischen Brandstif¬
tern in Valencia selbst und mit jeden Mit¬
teln wahrzunehmen,
die allein geeignet sind, diese Verbrecher von
ähnlichen Anschlägen zurückzuhalten. Es er¬
füllt die deutsche Reichsregierung dabei mit
tiefsten Befriedigung sestzustellen, daß sich diese
ihre Auffassungen vollkommen decken
mit den Auffassungen der ita¬
lienischen Regierung  wie sich über¬
haupt auch in diesem Falle wieder in dan¬
kenswerter Weise jene Praktische Zusammen¬
arbeit der beiden Länder ergeben hat , die im
Dienste der Aufrechterhaltung geordneter
Zustände in Europa und damit im Dienst
des Friedens notwendig ist.

Die italienische Erklärung
Rach einer von der Agencia Stefans aus¬

gegebenen amtlichen Mitteilung hat sich die
italienische Regierung endgültig vom See-
kontrollschema zurückgezogen. Die entspre¬
chende Mitteilung hat folgenden Wortlaut:

„Nachdem die italienische Regierung in¬
folge des Verlaufes der mehrfachen Bespre¬

chungen, di« in London zwischen den Vertre¬
tern der vier Mächte stattgefunden haben, das
Fehlen der notwendigen Solidarität für ein
gemeinsames Vorgehen betr. der bekannten
Zwischenfälle festgestellt hat , die sich an der
internationalen Kontrollaktion ereignet
haben, hat sie dem italienischen Botschafter
Grand ! Weisung gegeben, dem Nichtein¬
mischungsausschütz mitzuteilen , daß Italien
sich endgültig vom Kontrollsystem zurückzieht.

Der gleiche Beschluß ist von der Reichs¬
regierung gefaßt worden."

Ribbenlrop nach Berlin gereist
Botschafter von Ribbentrop  hat sich

auf einige Tage nach Berlin begeben.
„Admiral Graf Spee"
nach Spanien ausgelaufen

Das Panzerschiff „Admiral Graf Spee " ist
Mittwoch abend zur Wahrnehmung
deutscher Interessen nach Spa¬
nien ausgel  a u s e n.

Paris ist nervös
k! l Le n b e r i c li t cksr 148 - ? r e 8 8 s

§1. Paris , 21. Juni.
Das Scheitern der Vier-Mächte-Besprechun-

gen und die von Deutschland und Italien dar¬
aus gezogenen Konsequenzen haben in Paris
erhebliche Nervosität  hervorgerufen.
Die Presse hält sich vorläufig noch zurück, was
darauf zurückum'chren ist. daß Mittwoch abend
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vom Quai d'Orsay noch' keine Informationen
zu erhalten waren. Anscheinend haben zwischen
diesem und dem Foreign Office noch keine Ab¬
sprachen darüber stattgefunden, wie man sich
das fernere Schicksal der „inter.
nationalen"  S p a n i e n ko n t r o l le
denkt.

In den Abendstunden waren in Paris
noch die tollsten Gerüchte im Um¬
lauf,  die die verschiedensten Kombinationen
darüber aufstellten, was Deutschland und
Italien nunmehr tun werden Die tatsächlich
mittlerweile erfolgten Schritte wurden daher
in der Oeffentlichkeitunzweifelhaft als eine
maßvolle Haltung  beurteilt . Wenn sich
auch niemand darüber im Unklaren ist, daß die
Lage sehr ernst ist, so rafft man sich doch nicht
zu dem Eingeständnis ans, daß die Schuld
ausschließlich England und Frank-
r e i chz u f ä l l t,  die sich weigerten, eine Maß¬
nahme zu ergreifen, die in Valencia oder Mos¬
kau Mißfallen erregen könnte. Beachtenswert
ist die Tatsache, daß der „Temps" seine Be¬
trachtungen hierüber mit einem Appell an die
Vernunft und an den Geist der Versöhnung
aller Mächte beschließt. Keine Krise sei unlös¬
bar , so schreibt er, wenn man den festen Wil¬
len zeige, sich zur Aufrechterhaltnng der euro¬
päischen Ordnung zu verständigen. Leider be¬
sitzen diese wertvolle Einsicht nicht die eng-
lischen und französischen Staatsmänner , die für
dre nun entstandene Lage die Verantwortung
zu tragen haben
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ZW MW der NSDAP, ist alles bereit!
Mehr Quartiere als notwendig — Zehutaasende marschiere«

Stattgart ist gerüstet

Stuttgart , 23. Juni.
Wir schwäbischen Nationalsozialisten be-

gehen diesen Gautag 1937, der keine interne
Angelegenheit der Partei , sondern eine
machtvolle Kundgebung des gesam¬
ten schwäbischen Volkes  ist , im Ge¬
denken an jenen Maitag 192  7, an dein
das kleine Häuslein der unentwegten natio¬
nalsozialistischen Kämpfer in Württemberg s
den ersten Gautag  feierte : dortmals ,
unter dem Zeichen eines Landespartei-  !
tag  es . „Faschistenrummel in Stuttgart"
— „Leute in gelben Hemden" — „Harmloser s
Verlauf " — das waren die Schlagzeilen und s
Stichworte der politischen Gegner, die heu¬
lend, Pfeifend und johlend gegen die kleine,
aber eiserne Garde des Führers Sturm lie¬
fen. Nicht mehr als rund tausend Mann
marschierten vor dem Führer  am Schil-
lerplatz vorbei. Im Dinkelackersaal häm¬
merte er seinen Mitkämpfern die Parole des >
Kampfes ins Herz und entflammte sie mit
der Kraft seines Willens und der Gewalt j
seines Glaubens für seine Idee . Dr . G o e b- !
bels  sprach damals über die verlorene „Re¬
volution " von 1918. !

Heute stehen die Standarten in der Sonne ^
eines heroischen und entschlossenen Marsches !
in die Zukunft , hinter sich das Vertrauen
und die Herzen eines ganzen Volkes.

Der Höhepunkt des Gaukages 1937
Ter große Augenblick, in dem die Herzen

höher schlagen, die Fronten sich straften und
die Zehntausend ? in geeintem und gleich¬
gerichteten Willen sich zusammenfinden wer¬
den. — das wird dieGroßkundgebung
in der Adolf-Hitler -Kampfbahn sein, die am
Sonntag nachmittag um 17 Uhr beginnt.
Daneben aber steht der Gauappell der
Politischen Leiter  in der Rotebühl-
kaserne, nachmittags 12 Uhr und der Vor¬
beimarsch  vor dem Neuen Schloß.

Am Samstag
Tagung des Führerkorps

Der große Auftakt wird der Presse-
empfang  im Halbmondsaal des ehem.
Württ Landtages sein, bei dem de Gaulei  -
t e r das Wort ergreift, um die besondere Be¬
deutung dieses Gautages hervorzuheben. Rund
tausend maßgebliche und führende Partei¬
genossen, unter ihnen sämtliche Kreisleiter,
treffen bereits am Freitag ein.

In den Morgenstunden de? Sonntags rollen
21 Sonderzüge mit 25 000 Politischen Leitern
im Hauptbahnhof ein. Bon hier aus werden
die Kolonnen zur Goethe- und Kriegsbergstraße
geführt. Kalte Verpflegung: Wurst und Kaffee
wird ausgegeben, darunter allein 30 000 Land¬
jäger. Ist die Marschsäule versorgt, rückt sie
zur Rotebühlkaierne. Achttausend Amtsleiter,
Hoheitsträger, sind zusammen mit den Füh¬
rern der Gliederungen schon am Samstag in
Stuttgart , um an der Führertagung in der
Stadthalle teilznnehmen, bei der hekannte und
nambafte Redner der Partei sprechen.

Quartiere sind genug vorhanden
Die Stuttgarter Bevölkerung hat mit be¬

wundernswerter Opferbereitschaft Quartiere
Lereitgestellt, und zwar mehr als gebraucht
werden. Im Empfangsraum des Hauptbahn¬
hofs wird das Quartieramt  eingerichtet
sein. Wer sich nicht zurecht finden sollte, oder
sonst im unklaren ist, erhält dort Auskunft
und Rat . Fünftausend Quartiere sind für
Samstag -Sonntag belegt. Im Lauf des TageS
setzen sich die Quartiernehmer mit den Quar¬
tiergebern in Verbindung. Sie haben ihnen ihr
Eintreffen und die Benutzung des Quartiers
bereits bestätigt. Es klappt also alles!

Bei dem großen Vorbeimarsch am Sonn¬
tag marschieren vor allem Groß-Stnttgarts
Gliederungen mit den Politischen Leitern
auf. Nur ein Teil der aktiven Kämpfer der
Bewegung kam: daran teilnehmen. Die si>
Veriügungstrnppe Ellwangen die SA.-
Wachstandarte und eine Hundertschait
Schutzpolizei im Verband der ^ marschiert
gleichfalls auf.

Auch auf der Festwiese . . .
Um V<5 Uhr hat alles in der Kampfbahn

die Plätze eingenommen. Schon um 2 Uhr
wird sie geöffnet. Wenn die 25 000 Politi¬
schen Leiter eingerückt sind, werden immer
noch iür 50 000 Menschen Plätze vorhanden
sein. Auch dort werden die F -Verfügimgs-
truppen smit Gespannen usw.) und 800
BDM .-Mädel ihre Schauübungen und sport¬
lichen Darbietungen zeigen. Eintritt dort
nur gegen Vorzeigen des Gau -Abzeichen?.
Acht Großlautsprecher sorgen dafür , das
auch der letzte die Uebertragung aus im
Kampfbahn hören kann. Riesiae Scheinwer¬
fer werden bei Einbruch der Dunkelheit er¬
strahlen. Für die Sicherheit und das KW
des Publikums ist in jeder Hinsicht Sorge
getragen.

Das Nationalsozialistische Fliegerkorps
wird gegen 4.45 Uhr einige Flugzeuge
über dem Wasen  kreuzen lassen. Von
der König-Karl -Brücke bis zur Kampfbahn
sind hohe Fahnenmasten anfgerichtet. Die An¬
fahrt wird einer Trinmphstraße gleichen. Tie
Stadt Stuttgart schmückt die König- und
Neckarstraße, sowie die König-Karl-Brücke
mit Fahnen und Girlanden . Am Hauptbahn-
hos wird den eintressenden Parteigenossen ein
Transparent den Willkommensgruß ent¬
bieten.

Die Stadt der Ausländsdeutschen wird
ihre weithin bekannte und bewährte Gast-
stenndschaft am Gautag mit Stolz und
Freude cinsetzen und ihrer Verbundenheit mit
der Partei Ausdruck geben im reichen Flag¬
gen- und Grünschmnck. Ganz Stuttgart ist
'ein Fahnenmeer ! Von Samstag aus Sonn-
wg wird in Stuttgart die Polizei¬
stunde  aufgehoben sein. — Der Gautag
der NSDAP , steht im Mittelpunkt des poli¬
tischen und öftentlichen Geschehens.

Stuttgart , 23. Juni . (Ratsherren in
der Textil - Leistungsschau .) Am
Mittwoch statteten die Stuttgarter Ratsher¬
ren der Südwestdeutschen Textil-
Lei st ungssch au  in der Gewerbehalle
einen Besuch ab. Sie sprachen sich dabei sehr
lobend über die ausgezeichnete Gestaltung
der Schau aus , die ein eindrucksvolles Bild
von dem hohen Stand der deutschen Textil¬
wirtschaft vermittelt.

Stuttgart , 22. Juni . (Tapezier - und
Sattlermeister tagten .) Auf einer
dieser Tage im Charlottenhof in Stuttgart
ab gehaltenen Tagung der Obermeister des
Tapezier- und Sattler -Handwerks, der auch
Neichsinnungsmeister Fischer  mit Landes'
Handwerksmeister B ätz n e r beiwohnt.
wurde mitgeteilt , daß nach einer Anordnung
des Neichsinnungsmeisters der Reichs-
innungstag des Tapezier- und Sattlerhan -
Werks für 1937 am 23. und 24. August w
Stuttgart statt findet. — Die Tao ^ g seid!
verlies anregend und war ergebnisreich o
sonders durch eine Ansprache des Reich«'
innungsmeisters , in der er sich mit der ei -
beit befaßte, die von der Organisation oev
Tapezier , und Sattler -Handwerks zur M-
derung von über viertausend Württemberg'
schen Betrieben geleistet wird.
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Leite 3 — Nr. 113
Gefährlicher Waldbrand

Einige Hektar Baum- und Unterholz durch
Funkenflug vernichtet— Das Feuer gelöscht
Böblingen. Am Mittwoch Nachmittag gegen

15  Uhr wurde aus dem Böblinger Stadtwald
ein Waldbrand gemeldet. Dort war eine Ar¬
beiterkolonne mit Abholzen beschäftigt. Das
dürre Unterholz wurde an Ort und Stelle ver¬
brannt. und als ein starker Windstoß die Flam¬
men entfachte, wurden die in der Nähe des
Feuers aufgestapelten Fichtenstämme und -stan¬
zen entzündet. Bald schlugen die Flammen haus¬
hoch hinauf.

Nur dem sofortigen und tatkräftigen Eingrei¬
fen der Arbeiter selbst, der Feuerwehr von Böb¬
lingen und der durch Sirene alarmierten Flug¬
schüler des Flugplatzes Böblingen unter der
umsichtigen Leitung von Forstmeister Spörr-
Vcblingen ist es zu danken, daß das Feuer im
wesentlichen aus seinen Herd beschränkt blieb.
Die freiwilligen Helfer rückten sofort auf den
Alarm hin mir dem notwendigen Gerät an
die Brandstelle und hoben in genügendemAb¬
stand tiefe Gräben aus . um so ein Uebersprin-
gen der Flammen auf das Hochholz zu verhin¬
dern. Trotz aller Vorsichtsmaßnahmenbestand
aber mehrmals die große Gefahr, daß auch der
Hochwald von den Flammen ergriffen würde.
Glücklicherweise gelang es den Arbeitskomman¬
dos. hier die Flammen sofort wieder zu ersticken.

Nach zwei Stunden, gegen 17 Uhr war der
Kand gelöscht. Zur Sicherheit blieb eine Brand¬
wache zurück. Wie wir hören, sind von dem
Krand einige Hektar Wald betroffen worden.
Aeber die Höhe des Schadens läßt sich zur Zeit
nichts Genaues sagen.

Ein Kind tödlich verbrüht
Eislingen, 22. Juni . Eine Frau hatte sich

ln die Küche begeben, um dort kaltes Wasser
zum Nachschütten in die mit heißem Wasser
halb gefüllte Badeschüssel ihres Kindes zu
holen. Währenddem machte sich das andert¬
halbjährige Söhnchen an der erhöht aufge¬
stellten Schüssel zu schaffen, bis sie umkippte
und das Kind mit ihrem kochendheißen
Inhalt überschüttete.  Die Verbrü¬
hungen des kleinen Jungen waren so schwe¬
rer Natur , daß er tags darauf st a r b. —
Ebenfalls in Eislingen ereignete sich ein
zweiter ähnlicher Fall . Ein kleiner Knabe
trank aus einer Flasche, die eine ätzende
Flüssigkeit  enthielt . Das Kind erlitt in
Mund und Schlund lebensgefährliche
Verbrennungen.

Caurierfund bel Lustnau
Lustnau, 23. Juni . Nachdem Dr . W. Reiff

bei Lustnau, Kreis Tübingen , im Jahre 1934
die Skelette zweier in ihrer Form noch völlig
unbekannter Saurier entdeckt hatte , setzte das
Heologisch-paläontologische Institut mit Hilfe
des Reutlinger Arbeitsdienstes die Ausgra¬
bungen bei Lustnau fort mit dem Erfolg, daß
dusir Tage ein weiterer Saurier  in
derselben Erdschicht festgestellt wurde. Bei
Bauarbeiten zwischen Hegnach und Neustadt,
Kreis Waiblingen , wurden zwei römische
Amphoren gefunden. Am gleichen Ort ist frü¬
her schon eine römische Siedlung festgestellt
ivorden.

Der Etsrch stahl eine Zoype
Heidenheim, 23. Juni . Hin und wieder

erheitert uns die liebe Tierwelt durch lustige
Streiche, die sie dem Menschen spielt. So
wird aus Bergenweile  r . Kr. Heiden¬
heim, von einem Storch berichtet, der ent¬
gegen seiner ihm vom Menschen beigelegten
Eigenschaft, diesesmal nicht nur nichts
brachte, sondern sogar etwas mitnahm.
And zwar die Jacke eines auf dem Felde
arbeitenden Mannes , die dieser, von der
Arbeit erwärmt , ausgezogen und auf die
Erde gelegt hatte . Mit seiner Beute flog
der Storch auf das Dach des Brenzer Schlos¬
ses, wohin er ein Nest zu bauen trachtet. —
In Vaihingen  a . E. hatte im Früh¬
jahr ein Rotkehlchenpaar im Briefkasten
eines Hauses in der Kehlstraße Wohnung
bezogen. Der Briefkasteninhaber hatte Ver¬
ständnis für das Beginnen der munteren
Vögelchen; er verklebte fürsorglich den Brief-
rinwurfschlitz, und so konnten die Rotkehlchen
sich ungestört dem ehelichen Glücke widmen,
dem nunmehr in fünf Jungen ein reicher
Segen beschicken war.

Saarkumpels aus einer EKwabensahrl
Heilbronn, 23. Juni . Ueber dreißig auf

einer wirtschaftlichen Stlldienfahrt begrif¬
fene Bergleute von der Saar  hatten
Ach, von Mannheim und Heidelberg kom¬
mend, Heilbronn für einige Tage zum <L>tand°
quartier gewählt. Vom Leiter der Gau-
hetriebsgemeinschaftBergbau . Pa . Kamps,
empfangen, begaben sich die Saarländer ins
Rathaus , wo sie namens der Stadt Ober-
bürgermerster. .G ü l t i g begrüßte. Für den
freundlichen Empfang sprach der Leiter der
Studienfahrt , Pg . Thiel,  den Dank der
saarländischen Gäste aus . Die Saarländer
besichtigten verschiedene Betriebe der Stadt
und der Umgebung.

Sechs Brüder- „tauglich"!
Göppingen, 22. Juni . Vor einigen Tagen

wurden sechs Söhne des Gießereimeisters
Albert Beck auf einmal gemustert.
Der jüngste Sohn , als Siebenter im Bunde,
bedauerte sehr, nicht auch mit von der Par-
ne sein zu können. Alle sechs waren stolz
auf das vom Arzt ausgesprochene „taug-

Aus Stadt und Laad
Nagold, den 24. Juni 1937

Die stillen und starken Freuden des Ge¬
dankens kann dir niemand nehmen oder
bestreiten. Gmelin.

Dienstnachrichten
Ernannt wurden u. a.: Der Bürgermeister

Georg Keim in Loffenau  Kreis Neuenbürg,
zum hauptamtlichen Bürgermeister der Gemeinde
Wendlingen. Kreis Eßlingen; der Landwirt
Hermann Stockinger in Schönbronn.  Kreis
Nagold, zum ehrenamtlichenBürgermeister die¬
ser Gemeinde; der Bürgermeister Jakob Schroth
in Niederstetten, Kreis Gerabronn. zum haupt¬
amtlichen Bürgermeister der Stadt Herren-
b e r g.

Bom Rathaus
Zuruhesetznng des Stadt . Forstwarts Händler

Anläßlich der vorgestrigen Beratung mit
den Gemeinderäten hat der Bürgermeister den
Städt . Forstwart Karl Häußler,  der krank¬
heitshalber in den Ruhestand getreten ist, aus
dem städt. Dienst verabschiedet. Häußler hat sein
ganzes Leben und seine ganze Kraft dem Stadt¬
wald gewidmet. Zuerst 14 Jahre lang als
Holzhauer und 34 Jahre als Waldschütze und
später als Forstwart. Bis zum Kriege hatte er
die Waldachhut. Auf den Tod des Waldschützen
Schuon am 24. 5. 1916 übernahm er die Gäuhut, die
er bis zu seiner Zuruhesetzung betreute. Forst¬
wart Häußler war ein sehr fleißiger, treuer
und gewissenhafter Beamter, dem keine Ar¬
beit zuviel war. Die Nachholung der Kultur-
rückstände aus früherer Zeit und die Wegneu¬
bauten gerade in der Eäuhnt brachten für ihn
eine Fülle von Arbeit. Er stellte an sich selbst
höchste Anforderungen, die er auch von den Mit¬
arbeitern verlangte. Der Bürgermeister dankte
ihm für seine Lebensarbeit im Dienst der Stadt
von Herzen und wünschte ihm einen gesegneten
Ruheabend. Der Vertrauensmann der städt.
Beamten, Ortsgruppenleiter Rai sch, schloß sich
diesen anerkennenden Worten an. worauf Forst¬
wart Häußler dankend erwiderte.

Promenadekonzert
Die Stadtkapelle spielt vorläufig jeden Don¬

nerstag. ab 20.30 Uhr auf dem Hindenburg-
platz, Programm ist ausgehängt.

Bekanntmachung
der Reichsmustkkammer

Mit Wirkung vom 1. April 1937 müssen alle
musikausübenden Personen (Einzelspieler, Sän¬
ger Musikerzieher, Chor- und Kapellenleiter
u. a.) die Mitgliedschaft der Reichsmustkkammer
erwerben. Auf Antrag werden nur solche Per¬
ionen von der Mitgliedschaft zur Reichsmusil¬
kammer befreit, die nicht mehr als zehnmal
im Jahre einer musikalischen Tätigkeit nachge¬
ben. Die Anmeldungen haben bei den Dienst¬
stellen der Reichsmusikkammer bis zum 30. Juni
1937 zu erfolgen. Für die Kreise Nagold und
Horb bei Musikdirektor Rom et sch Nagold.

Dank aus Danzig!
Dem Kreisamt „KdF." ging aus Danzig-
Langfuhr nachstehender Brief eines Mädels
zu, den wir gerne veröffentlichen:
„Dankerfüllten Herzens denke ich zurück an

den schönen Schwarzwald. Mir will es hier
garnicht mehr gefallen. Unsere Berge sind keine
Berge mehr. Dort weht überhaupt eine ganz
andere Lust im neuen Deutschland.

Mein sehnlichster Wunsch war nun immer ein¬
mal in Deutschland zu sein, aber nie habe ich
daran geglaubt, weil es für mich so schwierig
ist. Aber nun durch „Kraft durch Freude" ist
mein Traum Wirklichkeit geworden. Es war
auch eine ganze Seligkeit für mich. Dieses
Empfinden kann wohl kaum ein zweiter nach¬
fühlen.

Wir sahen den Führer , seine Arbeit, das deut¬
sche Volk nur in der „Wochenschau" und nun
durften wir selber mal rüberkommen und das
schöne Deutschland mit eigenen Augen sehen.

Von ganzem Herzen danke ich allen Nagol-
dern, die so lieb und nett zu uns waren".

Mab ober braun — was wählen Sie?
SiskX nickl ein drsungsdrsnnlsr kienrck
viel gssllnctsr uncj LpoNücke»sus ? .
/Uso: « er sein Lusseksn ver¬
bessern « iü, cier brsun» sick i
mit Lonne unrt ttivsal ädsr I
immer genügend stsrli u. nsck'
kscisrt « isrtsrkol » einrsidsnl

20000 Müde! im Arbeitsdienst
Meldung für die weibliche Jugend bis

1. Oktober 1937

Der Arbeitsdienst für die weibliche Ju¬
gend soll zum 1. 10. 1937 20 000 Arbeits-
maiden im ganzen Deutschen Reich umfassen.
Davon entfallen auf den Bezirk Südwest-
deutschland  etwa 1200 Arbeits¬
maiden.  800 bis 900 Mädel können zum
1. 10. 1937 in den Lagern Badens und
Württembergs einberufen werden.

Der Aufbau des Arbeitsdienstes für die
weibliche Jugend zur Arbeitsdienst¬
pflicht für allle Mädel  muß das Ziel
unserer Zeit sein. Nur , wenn alle deutschen
Mädchen in einem freiwilligen Dienst bewie¬
sen haben, daß sie gewillt sind, sich bedin¬
gungslos einzusetzen in der ländlichen oder
städtischen Hilfe, wird die Arbeitsdienst¬
pflicht durchgesührt werden können. Es muß
aber schon jetzt eine Selbstverständlichkeit für
jedes Mädel sein, sich freiwillig  zu
melden. —

Ter nächste Einstellungstermin
ist der 1. 10. 1937. Die Anträge auf Einstel¬
lung in den Arbeitsdienst für die weibliche
Jugend müssen spätestens 8 Wochen vor dem
Einstellungstermin auf der Meldestelle der
Bezirksleitung XII , Stuttgart -S - Hohen.

BdM .-Nntergau Sportfeft in Wildbad
Klar und fest ist uns der Weg vorgezeichnet
Ueber 1000 BdM.-Mädel aus dem ganzen

Untergau waren in der Schwarzwaldstadt Wild¬
bad zusammengekommen, um in der großen
Gemeinschaft frohe Stunden der Kameradschaft
zu erleben und der Oeffentlichkeit einen Aus¬
schnitt aus der sportlichen Betätigung des BdM.
zu zeigen.

Am Vorabend des Sportfestes stritten Jung-
mädel mit ihrer ganzen jungen Kraft und
Einsatzbereitschaft um den Sängerwettstreit ; der
Mannschaftsmehrkampf prüfte seine Kräfte, um
dann auch das letzte herzugeben, wenn es gilt.
Bald herrschte ein frohes und lustiges Treiben
auf dem ganzen Sportgelände. Leider machte
uns da die Witterung einen Strich durch die
Rechnung, denn ganz leise rieselte ein immer
stärker werdender Regen hernieder, doch trotz
alldem marschierte die junge Schar mit lusti¬
gen Liedern ans den Lippen zur Turnhalle
und Verpflegungsstätte. — Ein heißer Kaffee
aus der Feldküche— ja der schmeckte jedem.
Darnach folgte eine lauge Nacht im Massen¬
oder Privatquartier . Die Bewohner der Städte
Wildbad und Calmbach stellten in freundlicher
Weise soviel Privatquartiere zur Verfügung
und ein Teil der Mädel wurden sogar mit
Sonderzug nach Calmbach gebracht. — Das war
eine Freude —. Ein erquickender Schlaf — und
ein neuer Tag brach an.
Unser Wille wird zur Tat.

Ausscheidungswettkämpfe der Gruppen— ein
klarer fester und zielbewutzter Blick lag auf den
Gesichtern der Mädel — vorwärts kommen, im¬
mer mehr leisten können; nach diesem Grund¬
satz begannen sie den Kampf. Jungmädel -Hin-
dernisse und Staffeln wechselten in bunten Rei¬
hen mit einander ab. Inzwischen herrschte auf
dem Vorplatz der Turnhalle frohes Leben. Die
Großfeldküche der NSDAP , hatte die große Auf¬
gabe, so viel „hungrige Mägen zu stillen". Ein
feines Essen wurde aufgestellt, dank dem Kü¬
chenleiter mit seinen Mitarbeitern.

Propagandamarsch: Fanfarenklänge bekleide¬

ten die große Schat — die junge Generation
— zum Sportplatz, und ob auch der Regen
bald stärker, bald wieder schwächer hermeder-
rieselte, — Jungmädel — sie zeigten ihre Spiele
in ihrem lustigen frohen Uebermute. Darnach
die Ballgymnastik des BdM. nach dem Takte der
Musik spielte jede einzelne Muskel des Körpers
ohne Anstrengung im Rhythmus mit. Die Kör¬
perschule zeugte von straffer Ausrichtung des
ganzen Mädels — gerade, mit einem festen
Blick nach Vorwärts . — Haltung bewahren,
auch wenn es noch so regnet — das hat der
BdM.-Untergau gezeigt.

Zum Schluß des Sporttages sprach die BdM.-
Untergauführerin Röste Baumann  über die
große Wichtigkeit des Sports , denn die körper¬
liche Ertüchtigung ist notwendig zur Gesund¬
erhaltung des deutschen Mädels, der deutschen
Frau und Mutter und somit des deutschen Vol¬
kes. Wir arbeiten ja nicht aus ehrgeizigen oder
kleinlichen Beweggründen heraus, unser Schaf¬
fen gilt der Ertüchtigung eines ganzen Volkes.

Darnach ergriff Geschäftsführer Pg. Bau¬
mert  als Vertreter der Eauleitung das Wort.
Dieser llntergau steht, so erklärte er. denn das
was wir heute hier gesehen haben, ist ein Be¬
weis dafür, daß diese Arbeit im Sinne unseres
Führers aufgegriffen worden ist. Unter mäch¬
tigem Beifall der Siegergruppen wurden die
Preise in Empfang genommen, die in freund¬
licher Weise von den Städten Wildbad. Calw
und Nagold, der Firma Ernst Kirchherr, Buch¬
handlung, Calw und Pg . Kiehn, Trossingen
gestiftet wurden.

Ehe die Mädel alle in die verschiedenen Rich¬
tungen auseinander gingen, rief die Untergau-
sührerin die Gruppenführeriunen nochmals zu
sich, um ihnen den Dank und die Freude da¬
rüber auszusprechen. — über die Haltung der
Mädel, die Hingabe und Begeisterung, trotz
des sehr schlechten Wetters, so muß jedes ein¬
zelne helfen und Mitarbeiten, denn wir wol¬
len, daß eine Frauengeneration heranwächst, die
fähig ist. den Umbilden des Lebens gegenüber
standzuhalten.

BdM.-Mannschaftskamps:
Mädelgruppe 11/401 errang mit 26 Punkten den 1. Platz.
Mädelgruppe Landjahrlager Talmühle mit 25 Punkten den 2. Platz.
Mädelgruppe 5/401 errang mit 23 Punkten den 3. Platz.
Mädelgruppe 1/401 errang mit 23 Punkten den 3. Platz.

JM.-Maunschastsmehrkampf:
Die Jungmädelgruppe 21/401 errang mit 26 Punkten den 1. Platz
Die Jungmädelgruppe 2/401 errang mit 23 Punkten den 2. Platz.
Die Jungmädelgruppe 5/401 errang mil 22 Punkten den 3. Platz/
Die Jungmädelgruppe 4/401 errang mir 22 Punkten den 3. Platz.

Schwarm Brett
vartelarntlKV. NaLbruck verböte».

Gauschatzineister
2/37/8tp.

Betr. Gautag:
1. Plaketten:  Di « zur Erinnerung an den

Gautag 1937 herausgegeben« Plakett« mutz von
allen Dienststellen der Partei restlos verkauft
werden. Eine Zurücknahme kommt nicht in Frag«.
Die Kassenleiter setzen sich dort, wo Schwierig¬
keiten beim Verkauf entstehen, sofort mit ihrem
Hoheitsträger in Verbindung, damit evtl. Hi»»
vermisse beseitigt werden.

2. Sondertagung:  Anläßlich d«S Gau»
tages findet am Samstag , dem 26. Juni
1937 , vormittags von 9—12 Uhr,  im
Kursaal Bad Eannstatt eine Kasienleitertagung
statt. Teilnahmepflichtig sind die Kassenleiter der
Kreise, Ortsgruppen und Stützpunkte und di«
Krcisrevisoren.

Kreisleitung
Die Teilnahme am Eautag ist für sämtliche

Politischen Leiter des Kreises vom Blockleiter
an aufwärts unbedingt Pflicht. Ich mache die
Hohheitsträger für die Beteiligung aller Poli¬
tischen Leiter ihres Bereichs verantwortlich.

Der Kreisleiter.

mir

Die Deutsche Arbeitsfront
NS.-Gemeinschaft„Kraft durch Freude-

Anläßlich der Rundfunkausstellung in Berlin,
führt die NSE . „Kraft durch Freude" am Frei¬
tag, den 6. August einen Sonderzug ab Stutt¬
gart durch. Die Rückfahrt erfolgt am 9. 8. Die
Fahrt kostet, einschließlich2 llebernachtungen
mit Frühstück, Eintritt zur Funkausstellung und
Zeughaus RMk. 21.89. ohne llebernachtungen
in Berlin RMk. 16.29 pro Teilnehmer. Anmel¬
dungen können bei den Ortsdienststellen und
bei der Kreisdienststellegemacht werden.

Kreiswart.

NS.-Frauenschaft und Deutsches Frauenwerk,
Ortsgruppe Nagold

Heute 20.15 Uhr Heimabend im Haus der
NSDAP . Schere und Nähnadel mitbringen.

Leitung der Ortsgruppe.
HJ.-Spielmannszug

Der Spielmannszug tritt heute abend mit
Instrumenten um 20 Uhr vor der Gewerbe¬
schule an. Der Führer des SZ.

staüfenstraße 11, vorliegen. Sollten bereits
genügend Anträge eingegangen sein, wird
der Meldeschluß entsprechend früher fest¬
gelegt.

Nach abgeleisteter Arbeitsdienstzeit erhält
die Arbeitsmaid beim Ausscheiden aus dem
Arbeitsdienstlager den Arbeitspaß  aus¬
gehändigt . Die freiwillig abgeleistete Arbeits¬
dienstzeit befreit später von der Arbeits¬
dienstpflicht.
Auszeichnung für ehemalige Kampfflieger

Generaloberst Göring hat angeordnet, dah die
Berechtigung zum Tragen der Erinnerungsbän-
der „Jagdgeschwader Freiherr von Richthofen
Nr. 1/1917/18' und „Jagdstaffel Boelcke Nr. 2/
1916/18' an folgende Bedingungen geknüpft wer¬
den muß: Entweder mutz der Antragsteller einen
durch den Chef des Flugwesens bzw. durch den
KommandierendenGeneral der Luftstreitkräfte
anerkannten Abschuß Nachweisen können — der
Nachweis ist durch Vorlage der betreffenden Be¬
stätigung bzw. der Kriegsranglistezu erbringen
— oder er muß mindestens ein Jahr dem be-
treffenden Verband angehört haben oder während
der Zugehörigkeit zu dem Verband verwundet
worden sein.

Sonnwendfeier 1937
Sulz. Mit Einbruch der Dunkelheit zogen

HI . und SA. (von den Einwohnern hatten
nur wenige der Einladung Folge geleistet) zum
hochaufgerichteten Holzstoß auf der Burghalde.
Nach dem Lied: „Wenn alle untreu werden"
folgte „Deutschland ist unser", ein Bekenntnis
von drei Einzelsprechern vorgetragen. Hierauf
wurde das Lied „Die Welt gehört den Füh¬
renden" gesungen und die Feuerrede gehalten,
die den tiefen Sinn der Sonnwend zu deuten
suchte, und dann wurde der Holzstoß ange¬
zündet. Einzelsprecher und Sprechchor begrüß¬
ten das Feuer ; und „Deutschland soll frei und
Deutschland soll ewig sein" klang der Sprech¬
chor aus. Nach dem Lied „Heilig Vaterland" ge¬
dachte die HI . der Toten des Weltkrieges und
der Bewegung. Auf das Lied „Wenn wir schrei¬
ten Seit an Seit " folgte noch das Deutschland-
und Horst-Wessellied. Leider glaubt ein Groß¬
teil der Bevölkerung, daß die Sonnwendfeiern
der SA. und HI . sie nichts angeht. Wir wer¬
den aber nicht müde werden, immerwieder zu
betonen, daß diese Feiern zu unserer Weltan¬
schauung gehören, aber nichts mit Heidentum
zu tun haben. Wir dürfen verlangen, daß sie
ebenso gewertet werden, wie gewisse allsonntäg¬
liche Veranstaltungen.

89. Geburtstag
Herreuberg. Unser Mitbürger Eg Rocken¬

bauch,  Schneidermeister konnte gestern in noch
sehr guter körperlicher und geistiger Frische sei¬
nen 80. Geburtstag feiern.

Hundert Mark gewönne«!
Freudenstadt. Der braune Elücksmann der Ar¬

beitsbeschaffungslotterie. der seit 14 Tagen in
Freudenstadt seine Losbriefe verkauft, hat ge¬
stern einen guten Tag gehabt — und einen
noch viel beperen der Kurgast, der ein Los
um 59 Pfg. gekauft und 190 Mark gewonnen
hat..
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Pslastcrverbesserungen in der Badstrahe

Calw. Der obere enge Teil der Badstraße
wird ab sofort für ein bis zwei Tage für den
Verkehr gesperrt. Das Stadtbauamt Calw läßt
in dieser Zeit Pflasterverbesserungen vorneh¬
men. Die bereits angekündigten Ausbesserungen
in der Bischofstraße— zuständig ist hier das
Straßen- und Wasserbauamt — erfahren eine
Verzögerung. Die Tage der Verkehrsumleitung
durch die Lederstraße werden noch bekanntge¬
geben.

Verkehrsunfälle
Liebenzell. Am Montag nachmittag geriet

auf der Staatsstraße bei Klein-Wildbad ein
beladener Lastzug, als er einem anderen Last¬
zug ausweichen wollte, in den Straßengraben
und stürzte um. Beschädigungen erlitt ledig¬
lich das Fahrzeug. — Am Dienstag endete zwi¬
schen Ernstmühl und Liebenzell eine Schwarz¬
fahrt. die ein junger Mann aus Hirsau mit
einem dort von der Straße weggenommenen
Kraftfahrrad unternommen hatte, mit einem
Unfall. Der „wilde" Fahrer stürzte und zog sich
eine ernste Gesichts- und Beinverletzung zu.
Der an dem Motorrad angerichtete Schaden, das
Fortnehmen des Fahrzeugs und das Fahren
ohne Führerschein dürften dem Verunglückten
noch einige weitere Sorgen bereiten!

Kurbetrieb
Hirsau. In Hirsau herrscht dieses Jahr schon

unerwartet früh lebhafter Betrieb. Außer den
KdF.-Urlaubern von Kurmark, sieht man auch
allerlei andere Kurgäste und jede Woche bringt
Betriebsausflüge aus allen Teilen Württem¬
bergs. Sonntag abend erfreuten sich die Gäste im
Kurpark an einem prächtigen Feuerwerk.

Letzte Nachrichte«
Kabinettsrat in London

London.  Die Mitglieder der englischen Re¬
gierung sind Mittwochnachmittagzu einem Ka¬
binettsrat zusammengetreten.

Aufteilung Wläsftms
London, 23. Juni

Der nunmehr dem König unterbreitete Be¬
richt der britischen Palästinakommission ent¬
hält , wie schon vielfach vermutet worden
war , den Vorschlag, Palästina in zwei Staa¬
ten, einen jüdischen und einen arabischen,
auszuteilen. Ter Ausschuß ist der Ansicht,
daß durch ein solches Verfahren das Problem
der politischen und RassengegensäHe zwischen
Juden und Arabern in Palästina am besten
gelöst werden könne. Einzelheiten über die
Aufteilung des Gebietes sind noch nicht be¬
kannt. Immerhin will der „Daily Telegraph"
wisien, daß der jüdische Staat an das Mit¬
telmeer angrenzen soll, während der ara¬
bische sich im Innern des Landes besindenwerde.

Wurde die Zerm SarlvV ermorden
Hollywood, 23. Juni

In Hollywood sind Gerüchte im Umlauf,
daß die kürzlich verstorbene Filmschauspie¬
lerin Jean Har low keines natürlichen
Todes gestorben, sondern das Opfer eines
Eifersuchtsdramas  sei . Tie Behör¬
den haben nun in dieser Richtung eine weit¬
gehende Untersuchung eingeleitet.

RMsappM
der WG„Nahrung und Genuß"

X Berlin , 23. Juni.
Alle Betriebe der Reichsbetriebsgemeinschaft

„Nahrung und Genuß " treten am
Freitag , dem 25 . Juni , morgens
7 . 15 Uhr , zum Reichsbetriebs¬
appell an.  Reichsleiter Dr . Ley spricht.
Die Reichsbetriebsgemeinschaft„Nahrung und
Genuß" veranstaltet am 25. Juni , morgens
7.30 Uhr, einen Reichsbetriebsappell,
der von dem Betrieb der Firma August
Oetker,  Bielefeld , über die deutschen Sen¬
der übertragen wird. Dabei spricht Reichsorga¬
nisationsleiter Dr . Ley zu allen Schaffenden
der deutschen Nahrungs - und Genußmittel¬
industrie.

Für die Betriebe des Gaues
Württember g-H ohenzollern ist es
eine Ehrenpflicht und Selbstver¬
ständlichkeit,  diesen Reichsbetriebsappell
geschlossen mit der gesamten Belegschaft anzu¬
hören und ihm durch Beflaggung oder durch
Emsetzen der Werkscharen einen feierlichen
Rahmen zu geben.

Nene EWnor-nung für Gtudenteil
Heidelberg, 23. Juni.

In seiner Rede vor den Studentenführern
erklärte Reichsstudentenführer Dr . Scheel
u. a. Nachdem bereits die Wehrmacht, die SA.
und ff für ihre Gemeinschaften den Grundsatz
der unbedingten Genugtuung mit der Waffe
als verbindlich ausgestellt haben, verkünde ich
in dieser Stunde für alle Mitglieder des
NSDStB . und feiner Kameradschaften den
Grundsatz, daß verletzte Ehre nur
durch Genugtuung mit der Waffe
wiederhergestellt werden kann.
Eine andere Ehrenauffassung wird im deut¬
schen Studententum hinfort keine Geltung
mehr besitzen. Nur die Ehrengerichte des NSD .-
Studentenbundes find in Zukunft dazu berufen,
über die Ehre des deutschen Studententums zu
Wachen. Ich verkünde hiermit die neue
Ehrenordnung des NS D. - Stü¬
de n t e n bundes.  Ich verkünde zugleich die
Dien st st rafordnungder Deutschen
Studentenschaft  und des NSD .-Stu-
dentenbundes und setze diese drei Ordnungen
hiermit in Kraft.

Mi Kameraden mlt in dle Aefe
gerissen

Mailand,  23 . Juni.
Im Gebiet des Gran Paradifo  kamen

bei einer schwierigen Kletterpartie drei Stu¬
denten und eine Studentin aus Turin ums
Leben. Forst-Miliz-Leuten und Arbeitern ge¬
lang cs, die Leichen der Bergsteiger in einem
Kamin zu entdecken und unter großen Schwie¬
rigkeiten ins Aostatal zu bringen. Bei der Er¬
kletterung einer Wand auf einem bisher noch
nicht versuchten Anstieg dürfte einer der
Studenten den Halt verloren und die anderen
au: Seil hängenden Kameraden mitgeris¬
sen  haben , wobei alle vier den Tod fanden.

Aranros ZruMN vor Valmaseda
Bilbao , 23. Juni.

Die nationalen Truppen , die von Bara-
caldo und Portugalete westwärts Vorstoßen,
stehen vor der Ortschaft N o c e d a l, 17 Ki¬
lometer von Bilbao , an der nach Santan¬
der führenden Landstraße . Die aus der
Landstraße Bilbao —Valmaseda operieren¬
den Truppen setzten ihren Vormarsch gegen
Westen gleichfalls unaufhaltsam fort . Im
Abschnitt von Valmaseda haben sie Berg¬
stellungen eingenommen, die diese Stadt
beherrschen. Auch hier ist der bolschewistische
Widerstand nur gering. Es meldete sich wie¬
der eine Anzahl Ueberläufer aus der bol¬
schewistischen Miliz, darunter mehrere An¬
führer

Am Montag um 21.30 Uhr ist zwischen
San Sebastian und Bilbao  am
Strande des Badeortes Zavauz  ein fran¬
zösisches zweimotoriges Flugzeug der Linie
Toulouse—Santander infolge einer Motor¬
panne notgelandet . Der Flugzeugführer ist
Spanier . An Bord des Flugzeuges befan-
den sich u. a. ein sogenannter „Minister der
baskischen Regierung " namens EsPinofa
und ein Sowjetrusse, die sofort gefangen ge¬
nommen wurden . Man beschlagnahmte auch
interessante Schriftstücke,  die
Espinosa mit sich führte . Espinosa war auf
dem Wege nach Santander.

Selbstmord des Lbefs der Kremlwache
lligeoberictit 6er 8. - Presse

— og. London, 23. Juni.
Aus Moskau  verlautet , daß der Chef

der Kremlwache, Popkow,  der einstmals
einen hohen Posten bei der Truppe z. b. V.
der GPU. innehatte , Selbstmord verübte.
Man spricht davon, daß dieser Selbstmord
im Zusammenhang mit den Gerüchten über
die Aufdeckung eines geplanten Anschlages
auf Stalin steht. Unter den Mitgliedern der
Kremlwache sollen mehrere Verhaftungen
vorgenommen worden sein.

Handel und Verkehr
Industrie - und Handclsbörse Stuttgart vom

23. Juni . Vcrkaufsbedingungen für Garne : Ab
Fabrik , zahlbar 60 Tage netto oder 30 Tage ab
Rcchnungsdatum mit 2 Prozent Skonto , für Ge¬
webe : Einheitsbedingungen der deutschen Textil¬
industrie vom 2. April 1936. Preise für
Baumwollgarne:  beste süddeutsche Ouali-
tat : engl . Trossel Warp und Pincops Nr . 20 1.54
bis 1.57. Nr . 80 1.85—1.88, Nr . 86 1.96— 1.99,
Nr . 42 2.06—2.09 RM, das Kilogramm . Baum-
wollgewebe  beste südd. Qualität 86 cm Cre-
tonnes 16/16 pr. ein Viertel sranz . Zoll aus
20/20er 81.0—31 .5. 86 cm RensorcS 18/18 pr . ein
Viertel sranz . Zoll aus 30/30er 80.4—30.9, 86 cm
glatte Cattune oder Croises 19/18 pr. ein Vier¬
tel sranz . Zoll aus 36/42er 26 .5—27.0 Rps. daS
Meter . Obigen Preisen liegen die Notierungen für
Devisenbaumwolle zugrunde . Garne und Gewebe
aus Reichsmark, bzw. Exotenbaumwolle , die fast
ausschließlich gchau^ei : werden bedingen höhere
Preise . Nächste Börse am 7. Juli,

Erzeugergrotzmarkt Wcilhcim a. d. Teck vom
22. Juni . Angeführt und verlaust wurden 803
Kilogramm Kirschen zum Preis von 45—50 Rpj.
das Kilogramm.

Viehpreise . Balingen:  trächtige Kühe 44y
bis 540. leere 80—490. trächtige Kalbinrien M-
bis 572. leere 290 —430 . Jungvieh 120—370 NM.
— Birkenfeld:  Kühe 380—550. Kalbinrien
400 - 520. Jungvieh 130—270 RM . — Murr.
Hardt:  Ochsen 300—590. Kühe 410—550 Kal-
beln 400—565 . Jungvieh 170—300 NM . -
Nottweil:  jüngere Ochsen tAnsetzlingei 3vü
bis 400. trächtige Kühe 400—550 . trächtige Kal-
binnen 420—580 . Rinder 200 —380 . Jungvieh
120—210 NM .. Schlachtochsen und Wurstkühe
Höchstpreise.

Schweinepreise . Balingen:  Milchschweine
18—24 RM . — Birkenfeld:  Milchschweine
20—29 NM . — Buchau:  Milchschweine 17.50
bis 22.50 NM . — Murrhardt:  Milchschweine
16—26 NM . - Niederstetten:  Milch,
schweine 17—22 RM . — Obersontheim:
Milchschweine 16—23 RM . — Rottweil;
Milchschweine 16.50- 23 .50 RM.

Pserdepreise . Rottwetl:  junge , kräftige,
schwere Arbeitspferde 1200—1600, mittlere , jün-
gere Arbeitspferde 800—1200, ältere Pferde
200—800 . Schlachtpferde 20— 100 RM.

Gestorbene: Karl Koch, Eraveurmeister, 66 I,
Altensteig / Christian Schweikle, Land¬
wirt . 75 I ., Dornstetten / Magdalene
Günther geb. Seid, 63 I ., Mitteltal  /
Margarethe Kübler geb. Fischer, 64 Jahre
Besenfeld.

Wieder freundlicheres Wetter
Witterungsvorhersage für die Zeit vom

24. Juni bis 3. Juli 1937
fristiae Wittcrungsvorbersage
dicnstes in Bad Homburg v.

des
d. H.

ReiKswetter-
am 23. Jul!

Die seit etwa einer Woche in Deutschland
herrschende unbeständige und kühle Witte-
rung ist von einer mit Temperaturzunahme
verbundenen Witterungsbesferung abgelöst
worden. In den nächsten Tagen , etwa bis
zum Wochenende, ist westlich der Sudeten,
und von der Oder mit allgemein freund¬
lichem, jedoch nicht regensicherem Wetter bei
schwankenden, nicht hohen Temperaturen zu
rechnen. Oestlich der Oder und in Schlesien
wird überwiegend schönes und warmes Wet-
ter herrschen. Das Witterungsgepräge der
nächsten Wochen wird im ganzen nicht un¬
freundlich sein. Es werden aber schöne,
warme mit kühlen , bewölkten
Tagen und Niederschlägen wech¬
seln.  In Ostpreußen wird das Wetter et-
was besser sein als im übrigen Reich, doch
ist in dem zehntägigen Zeitraum mit einer
Sonnenscheindauer von mindestens 80 Sinn-
den zu rechnen. *

Voraussichtliche Witterung für Freitag:
Voraussichtlich etwas unbeständigere Witte¬
rung , Temperaturen höchstens leicht zurück¬
gehend.

Druck und Verlag des „Gesellschafters" :
G. W. Zaiser, Inh . Karl Zaiser,  NagoÜ.
Hauptschriftleiter und verantwortlich für dm
gesamten Inhalt einschließlich der Anzetzen:
H. Eötz, Nagold (erkrankt) , Stellv. Karl Zaiser.

Zur Zeit ist Preisliste Nr. 8 gülti,.
D. A. V. 37: 27V3.

Die heutige Nummer umfaßt 8 Seite»

Amtliche Bekanntmachung

Kreistag
eule S93

Am Donnerstag , den 1. Juli 1937, findet von vormit¬
tags 9.30 Uhr an im Sitzungssaal der früheren Kreislei¬
tung der NSDAP . (Altes Postgebäude ) in Nagold ein
Kreistag statt.

Die Tagesordnung geht den Mitgliedern noch zu.
Nagold, den 23. Juni 1937.

Der Landrat: Dr. Lauffer.

r'/r /rr/rmt / im
- -ca rv/»/c/k<7//ca /

Rotfelden Kreis Nagold ;

Hochzeits - Einladung !
Wir beehren uns hiemit, Verwandte, Freunde und r
Bekannte zu unserer am !
Samstag , den 26 . Juni 1 937 1
im Gasthaus zum „Hirsch " in Rotfelden  statt» !
findenden Hochzeits-Feier freundlichst etnzuladen r

Albrecht Diesel , Metzger r
Sohn des tz Jakob Viesel, Milchhändler, Simmozheim r

Elise Friederike Bühler !
Tochter des tz Johs . Bühler, Landwirt, Rotfelden 1
Kirchliche Trauung um 13 Uhr t

Wir bitten, dies statt jeder besonderen Einladung entgegen- r
nehmen zu wollen ^ k

Alte Dachziegel
verkauft

Schiler-Benz, Nagold
127 untere Marktstraße

zum Einmachen
Wilh . Gutekunst , Nagold
Turmftraße 16

Mädchen
für Küche und Haushalt für
sofort gesucht

Nvllteusolioi-
»SN 989

Soeben erschien:

lielil mii'
>l Me rem

Dokumente zum 1. Bierjahres¬
plan des Führers

Inhaltsverzeichnis:
Gebt mir vier Jahre Zeit / Von
der Reichswehr zum Volksheer /
Los von Versailles / Der Weg
zum Dritten Reich / Volk und
Rasse/ Die Arbeitsschlacht/ Aus
jüdischer Korruption zu neuer
Wirtschaftsblüte / Marxistische u.
nat .-soz. Finanzpolitik / Verkehr
u. Motorisierung / Um Vlut u.
Boden/ Nationalsozialistische So¬
zialpolitik / Von d. Gewerkschaf¬
ten zur DAF. / Von der Repu¬
blikjustiz zum deutschen Recht /
Wiederaufbau d. deutschen Kul¬
tur / In den 2. Vierjahresplan /
Vier Jahre sind um: Der Führer
spricht!

Für Mk. 3.60 geb.
stets vorrätig iu der

Buchhandlung Zaiser, Nagold

Suche gut erhaltenes
eisernes Kinderbetts

verkaufe älteres Deckbett
Turmstr. 13 99s

Kaufe
angefallene Kälber

usw. zu Iungfischfutter.
Bezahle 2.50 bis 5 — ^

Albert Knöller
991 Rohrdorf -Nagold

Ots nsus tttecaorsc/i«
eLi/so/rattanALLeitsc/wi/r

KM
Vkg

lleransg. kelnkodd vram,

HwnnewsLtsdsstslluoKen
jeäerLeit in äer

Luebbaucklunx
Uoxolä

154

Heule 20.30 Uhr
Gesamtprobe

„Traube"
vollzählig

Freitag,  12 .30, „Traube*
Beerdigung Günther

Samstag,  12 .15 Kirche
gold. HochzeitL. Rentschler

Nagold, den 23. Juni 1937
Maierstraße 3

Todes -Anzerge
Allen Verwandten und Bekannten die schmerz

liche Nachricht, daß unsere liebe Schwester

Pauline Günther
unerwartet rasch von uns gegangen ist.

Um stille Teilnahme bittet
im Namen den trauernden Hinterbliebenen

Eugen Günther.

Beerdigung Freitag Nachm. 13 Uhr vom
Trauerhaus aus.

Ebershardt, 23. Juni 1937

Todes -Anzeige
Schmerzerfüllt machen wir die traurige Mit¬

teilung, daß unsere liebe Mutter und Groß¬
mutter

Am Maria SastlMier
geb. Schaible

nach kurzer, schwerer Krankheit im Alter von
83 Jahren sanft in dem Herrn entschlafen ist.

Im Namen der trauernden Hinterbliebene« :
Familie Lehman«

Beerdigung Freitag 14 Uhr.
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Gautag des Gaues WürtLemberg-Hohenzollern vom S5. dis 27. Juni 1SS7
m Stuttgart

Sonderzug»
ftalton Hinfahrt Rück- Fahr- zu- Fade- »»von au» « eet»fahrt preis steiqrnd qiist« b,n>. RAD.

RM.

1. Sonderzug Gm» 1/MI Friedrichshafen-Stadt
Triedricksbaf. «b 4.20 >m 3.22 3.95 346 250 FriedrichShafe«

4 96 2/266 Wolfzennen
Meckenbeuren 4.32 3.10 Z.75 10S WO Friedrichshofen
Oberzell 441 3,02 3.65 12 12 Ravensburg
Weißenau 4.46 2.57 3.55 23 23 Ravensburg
Ravensburg 4SI 2.53 3.55 162 162 Ravensburg
Niederbiegen 4.59 2.45 3.45 38 38 Ravensburg
Mochenwang. 5.07 2.35 3.35 15 rs Ravensburg
Aulendorf 5.26 2.24 3.10 57 87 Saulgau -Riedlingen
Schussenrieb 5.34 2.17 3 — 30 80 Soulqau -Niedtingen
Ulm > 6.43 1.08 1.85 96 96 1/265 Mm
Stuttgart Hbf 8.30 U't. °d 2336 879

2. Sonderzug San 2/102 Aulendork
lannbei'm ad
beirtkttck ad
Mangen ad
8aa/gaa ad
Antendorf ad

Schussenried
Effendorf
Wberach

Schemmerbg.
Lanpheim

wm
Stuttgart Hbf au

4.26' an —
5.04' an 4.49'
4.56' an —
5.20' an —
6.11 au 3.21

-

6.2l 3.12
6.33 2.59
6^ 9 2.41

7.02 2.26
7.10 2.17

7.44 1.43
9.14 U't. ab 23.57

,1 Hinfahrt Anschlüssem. fahrpl. Zügen
1 Rückfahrt von Aulendorf bis Leutkirch
) besonderer Anschluß-Sonderzug.

3.10 500 303 Wangen-Leutlirch
99 Waldsee
49 5/266 Rot/Rot
49 4/266 Leutkirch

3.— 22 22 Waldsee
2.85 17 17 Waldsee
2.60 247 151 Biberach

96 1/266 Biberach
2.40 21 21 Biberach
2,30 11« 6 Biberach

110 Ulm-Laupheim
135 IS 15 Biberach

S38

S. Sonderzug Ga« S/1V3 Menge«
ab 7.25 au 3.20 3.50 47 47 Saulgau -Riedlingen

7.33 -l 3.11 3.35 135 135 Saulgau -Riedlingen
7.47 236 3.15 119 70 Saulgau -Riedlingen

49 3/263 Riedlmgen
7.57 2.45 3.— 11 11 Saulgau -Riedlingen
8.l2 2.30 2.75 82 38 Ehingen

49 3/266 MoSental
8.26 2.17 2.50 69 69 Ehingen
8.46 2.03 2.30 15 15 Blaubeuren
835 1.63 2.15 41 41 Blaubeuren
9.10 1.40 2.— 39 39 Blaubeuren
9.31 1.19 1.85 1 1 Blaubeuren
9.59 0.53 ILO 35 10 Blaubeuren

20 Münsingen
5 Geislingen

10.07 0.40 1.20 245 149 Geislingen
96 6/265 Geislingen

10.13 0.33 1.10 14 14 Geislingen
10.17 0.27 1.05 9 9 Geislingen

V 10.22 0.22 0.95 30 30 Geislingen
an 11.03 U't. ab 23.45 892

4. Sonderzug Ga« 4/104 Königsbron«
ab 6.54 an 2.18 3.05 12 12 Heidenheim

7.02 4 2.10 2.95 13 13 Heidenheim
7.0« 2.04 2.85 130 130 tzeidenheim
7.13 1.59 2.80 23 23 Heidenheim
7.19 133 2.75 71 22 Herden heim

49 2/265 Herbrechting
7.27 1.46 2,65 9 9 Heidenheim
7.33 1.39 2.56 8 S Heidenheim
7.41 1.32 2.45 15 15 Heidenheim
8.35 0,50 1.85 693 693 Ulm-Laupheim

V 9.01 0.26 1.50 24 24 Ulm-Laupheim

Mengen
Herbertingen
Riedlingen

Zwiesalt'dorf
Munderking.

Ehingen
Schelllingen
Blaubeuren
Herrlingen
Mm
Amstetten

Geislingen

Kuchen
Gingen
Süßen

Schnaitheim
Heidenheim
Mergelstetten
Herbrechting.

Tiengen
Hermaringen
Sontheim
Ulm Hbf.
Westerstetten
Stuttgart Hbf an 10.44 Mt. ab 23.11 998

8. Sonderzug Gau 8/108 Göppingen
Göppingen ab 8.08 an 1.13 0.80 621 525 Göppingen

4 96 3/265 Göppingen
Faurndau 8.13 1.08 0.75 25 25 Göppingen
Uhingen 8.17 1.04 0.70 62 62 Göppingen
Ebersbach 8.23 0.57 0.60 134 38 Göppingen

96 5/265 Ebersbach
Reichenbach 1< 6.30 0.51 0.50 21 21 Göppingen
Stuttgart Hbf an 8.5« U't ab 0.34 863

0. Sonderzug Gau 8/100 Murrhardt
Murrhardt ab 6.15 an 1.10 0.95 52 52 Backnang
Sulzbach/M. 8.26 -1 0.59 0.85 140 44 Backnang

96 5/260 Sulzbach
Backnang 8,42 0.4« 0.65 235 139 Backnang

96 4/260 Backnang
Winnenden 8.55 033 0.45 105 105 Waiblingen
Neustadt 9.04 0.23 0.35 42 42 Waiblingen
Waiblingen 9.11 0.16 0.25 238 238 Waiblingen
Fellbach 9.17 0.06 0.20 145 145 Waiblingen
Stuttgart Hbf an 9.33 Cst ab 23.55 957

7. Sonderzug Gau 7/107 Nuterböbinge«
tteubacki ab' 8.Z7 an — IBS
Unterböbingn ab 9.33 an 0.18 1.25 125 29 Gmünd

4 96 4/264 Heubach
Gmünd Hbf. 9.47 0.03 1.05 156 152 Gmünd

4 Welzheim
Lorch 9.57 23.52 0.85 66 66 Welzheim
Plüderhausen 10.08 23.41 0.75 30 30 Welzheim
lVekr/ieim ob' S.1S «m 0.19" 1.15
Schorndorf 10.1« 2331 0.60 329 63 Welzheim

123 Schorndorf
143 3/261 Welzheim

Beutelsbach 10.29 23.16 V.4V 200 57 Schorndorf
> 143 4/261 Schönbühl

Stuttg . Hbf. an 10.56 Tst. ab 23.56 906

Ellwangen

Goldshöfe

Wafseralfingn

Aalen

Effingen
Stuttg . Hbf."

8. Sonderzug Sa « 8/108 Ellwang« »
ad 8.16 cm 237 1.85 345 200 Lllwange«- 96 7/264 Dankoltswei

49 8/264 Walxheim
8.28 131 1.65 IW 33 Ellwangen

106 Neresheim
8 35 l .34 135 » W Aale»

ad 4.40' an —
9.00 1.28 135 NS « Neresheim

LI Aale«
96 3/264 AbtsgmünL

S.W 1.2V 130 r» N Aalen
cmK) 39 Cst. ab 2331

JeichenerklSrnug:
' - fahrplanmäßigeAnfchMfse der DRB. dzw. Pripawahnen.

— - besondere Anschlutzzüge mit HaN mg fämMchen SwijcheMaiioue« »er An,chluß̂ >»ökn.keine
Berkehrsini

ikeit auf der Rückfahrti
bufsen nfn>. — ist selbstl

Weitertransport mit foastigk'.i
ge g» tragen.)

Abkürzungen:
Nt . — Absahrtsbahnbos Stuttgart -Bad Lärm statt.
N't. — « btshrtsbahrchöftsttutättri-Untertürkheim.

Richtlinien für die Teilnehmer So«lb»rz»s» Rück- Aahrpr. M. FaHo- «aoou a»o « ret»
sah« zgM. st-tgend gliste b»a>. RAS

l uige 2 Lnsoekllelcken
kolge 1 irngöttiz

StreEsnführung und ZahrpMwr
für die Svnderzügs

Knweisungen für die Teilnehmer
an de« Sondertagungen — Samstag . Al. Juni 1937

Die Anfahrt zu den Sondertagunge « in Stutt¬
gart am Samstag , dem 26. Juni 1937, erfolgt —
soweit aus verkehrstechnischen Gründen nicht
besser Omnibusse benützt werden — » ft fahrplan¬
mäßigen Zügen. Durch Sondervereinbarungen mit
der NBD. geben die Bahnhöfe zu diesem Zweck
Sonntagsfahrkarten  aus , die bereits ab
26. Juni 0.00 Uhr Gültigkeit haben. Zweckmäßiger¬
weise schließen sich jedoch die Sondertagungsteil¬
nehmer zur Durchführung von Gefellfchaftsfahr-
ten zusammen.

Sonntagskarten sowie Gesell-
schastsfahrten bis zu 29 Teilneh¬
mern  bieten den Genuß von 33i/z v. H. Fahr¬
preisermäßigung.  Letztere dazuhin noch
1—2 Freifahrten . Für Gesellschaftsfahr¬
ten  mit Bezahlung für mindestens30Teil-
nehmer  beträgt die Ermäßigung 50 v. H. Bei
Bezahlung von 12—20 sowie für jede weiteren
20 Teilnehmer wird außerdem jeweils eine Frei¬
fahrt gewährt. Für Benützung von Eil. und
Schnellzügen ist der volle Zuschlag zu entrichten.
Zwecks Beanspruchung der Fahrpreisermäßigung
haben sich die Beauftragten möglichst frühzeitig
mit den Abgangsbahnhöfen in Verbindung zu
setzen. Die Rückfahrt wird tunlichst wieder mit
fahrplanmäßigen Zügen angetreten , da die Be¬
nützung der Sonderzüge nur soweit gestattet wer¬
den kann, als Plätze verfügbar sind.

Transportanweisungen für die Sonderzüge
Sonntag . 27. Juni 1937

Für die Au- bzw. Abfahrt am Sonntag ist —
soweit keine besondere Genehmigung erteilt
wurde — ausnahmslos dir Benützung der mit
75 Prozent Fahrpreisermäßigung
laufenden Sonderzüge vorgeschrieben. Dieselbe
Ermäßigung von 75 Prozent wird gegen Vor¬
zeigen der Sonüerzugsfahrkarten auch aus die
fahrplanmäßigen Züge der Zubringerstrecken ge¬
währt . Auf die besonderen Anschlußsonderzüge
(im Fahrplan mit xx gekennzeichnet) dagegen nur
50 Prozent . Die Anschlutzsonderzüge, die überall
dort eingelegt wurden, wo wegen der spät lie¬
genden Rückfahrt kein« fahrplanmäßigen An¬
schlüsse mehr erreicht werden, halten auf sämt-

» lichen Zwischenstationen der Anschlußstrecken. Im
übrigen ist überall dort, wo überhaupt keine An¬
schlußmöglichkeitenmehr bestehen, vorher recht¬
zeitig für Weiterbeförderung mit sonstigen Ver¬
kehrsmitteln (Omnibussen usw.) selbst zu sorgen.
Streckenführung und Fahrplan der Sonderzüge
sind für die Kreise bindend. Die einzelnen Teil¬
nehmer dürfen eigenmächtig von sich aus weder
einen anderen Sonderzug noch andere als die in
jedem Fall genauestens vorgeschriebenenZusteige¬
bahnhöfe wählen.

Die Fahrkarten  liege » ab Freitag
früh  bei sämtlichen Sonderzugsbahnhöfen auf
und sind dort gegen sofortige Bezahlung geschlos¬
sen in Empfang zu nehmen. Auf den Anschlutz-
bahnhöfen sind nur die AnsitzluHkarteu erhältlich.
Den Abteilungen des Reichsarbeitsdienstes gehen
die Sonderzugssahrkarten entsprechend ihrer Be¬
teiligungsstärke unmittelbar von cher aus zu.

Gelöste, nicht benötigte Sonderzugsfahrkarten
sind mindestens eine halbe Stunde vor Abgang
des Sonderzugs , für den sie gelöst wurden, am
Schalter des betr. Ausgabebahnhofszurückzugeben.
Spätere Ersatzansprüche werden von der DRB.
nicht berücksichtigt.

Für jeden Sonderzug ist ein Transportleiter
bestimmt, der für den rechtzeitigen Anmarsch der
Teilnehmer zum Abfahrtsbahnhof, für tadellose

« Disziplin während der Fahrt sowie für rasches
» und ordnungsgemäßes Ern- und Aussteigen ver-
I antwortlich ist. Der Transportierter besitzt Be-
I sehlsgewalt. Seinen Anordnungen und Wei¬

sungen ist unbedingt Folge zu leisten. Er trägt
weiße Armbinde mit schwarzem Aufdruck. Der
Transportleiter tritt , wenn notwendig, allein
mit der zuständigen Eifenbahndienststelle (Auf-
stckitsbcamten, Zugführer ufw.) in Verbindung
und bestimmt für jeden Wagen einen Obmann.
Den Eisenbahnbetrieb störendes Mufikfpiel in de«
Bahnhöfen (Pfeifsignale und dergleichen) ist zu
unterlassen. Besondere Borficht bei Züge« nett
elektrischer Oberleitung . Jedes Berühren der elek¬
trischen Oberleitung (besonders mit Fahne») ist
mit Lebensgefahr verbunden.

Der Transportleiter hält für sich und feine Be¬
gleitung das in der Mitte des Zuges von der
DRB. mit „Lransportkeiter - bezeichnet« Abteil
frei und sorgt außerdem für zwei ausgebildete
Sanitäter , die sich während der Fahrt ebenfalls
in diesem Abteil befinden müssen.

Die Sonderzüge werden seitens der DRB . mit
Lanfschildern ausgerüstet, aus denen die Zug¬
nummer sowie der Lauf des Zuges zu ersehen ist.
Außerdem find die einzelnen Wage» fortlaufend
durchnumeriert. Jeder Teilnehmer hat auf der
Rückseite denselben Wagen und dasselbe Abteil
wie auf der Herfahrt zu benützen. Dagegen besteht
kein Anspruch auf denselben Sitzplatz. DK Züge
dürfe« unter keinen Umständen stärker belegt
werde« als vorgeschrieben.

Wegen der dichten Zngfv̂ e »och die Ent¬
leerung der Vollzüge ach de« Zielbahnhöfe»

/Stuttgart -Hauptbahnhof und Stuttgart -West mög¬
lichst rasch erfolgen. Die bereits anwesenden
Kreisausbildungsleiter nehmen be» der Ankunft
ihren Kreis vom Transportleiter in Empfang.
Die Transportleiter selbst treten erst wieder beim
Abmarsch zum Rücktransport in Funktion.

Stuttgart , de« 22. Juni 1987.
Organisakwnsleisung Gaulog 1987

I Sachgebiet: Sonderzüge
I gez, Baumgärtner,  Gaubau vtttell enleiter.

Mergentheim
MartelSheim
Wetters hei«
Niederstetten
Schrozberg
Machelden
Rot am See

Wallhache»
Crailsheim

Eckartshache«
Jlshose-rl

Hall-Hessechat

Gaildori Rb.
Stuttg . Hbf.

v. Söul »« ««« Gm» »/IM Vad Mergentheim
ad 5.03 --> 2.42 335 66 66 Mergentheim

5.11 ' i 2.34 3.05 «r 12 Mergentheim
5.20 2.25 LSS 43 43 Mergentheim
535 2.13 2.75 14 14 Mergentheim
5.54 232 2.60 12 12 Grarlsherm-Gerabr.
6.05 133 2.45 82 52 Lrails Heim-Gerabr.
6.15 1.41 2.30 88 9 Crailsheim-Gerabr.

49 5/264 Rot mu See
6.SS 134 2.15 8 8 Erailsheim-Gerabr.
6.49 1.1S 2.— 245 151 Crailsheim-Gerabr.

S4 1/264 Crailsheim
7.05 1.06 130 42 12 Crailsheim-Gerabr

30 Hall
737 0-L 1.45 268 164 Holl

96 6/264 Comburg
8 Gaildorf

7.43 0.23 1.25 96 9« Gaildorf
8.49 Tst. ob 23.03 916

10. Sonderzug San 10/110 Ikünzelsa«
Könrekrao ad 8.23' an l .4S" 2.15 213 101 Künzslsau

96 3/264 KünMau
16 Ohringe»

Waldenburg ab 8.58 v» 1.11 135 40 40 Ohringe«
Neuenstein 9.06 1.01 136 35 W Ohringen
Ohrin gen 9.15 7 0-48 135 116 116 Ohringe«
Bretzfeld 9.23 I 039 135 «7 87 Ohrmgen
hfeckorsabn ab 9.44' an — 1.25
Heilbronn Hbf 9.55 I 0.01 1.15 379 234 NeckarstrkmI 96 1/260 Heilbroan

I 49 Brackenheim
Brachenbelm ab 6.2Z' an — 1.05
Lausten N. 10.10 1 23.4« 0.90 100 100 Brackenheim
Stuttgt . Hbf. cm 11.00 Lst. <ü> 22.43 950

11. Sonderzug Sa « 11111 Heilbronn
Heilbr. Hbf ab 8.̂ a» 0.22 1.15 »22 922 Heilbronn
Lauffen/N 9.04 0.07 0.90 56 56 Besigheim
Kirchheim 9.13 23.59 0.80 SK 56 Bestgherm
Besigheim 9.23 23.51 ÔW 30 30 Besigheim
Stuttgart Hbf cm 10.02 Cst ob 22.57 1064

12. Sonderzug Sa « 12/112 Pforzheim
Mlckback 6.48' an 23Z" 1.95
fVeirenbürg ad 7.10' an 138" 1.45
Pforzheim ab 8.20 cm 1.12 TW 258 209 Neuenbürg

49 b/262 Herrenalb
Enzberg 8.33 0.59 130 22 22 Maulbronn
Mühlacker 8.5S 0.48 1.— 106 102 Maulbronn

96 7/260 Mühlacker
Illingen 905 0.39 030 28 13 Maulbronn

15 Vaihingen
BaihingenRb. 9.15 0.30 0.80 104 98 Baihingen

6 Brackenheim
Gr.-Sachesnh. S.24 0.2l 030 46 46 Vaihingen
Bietigheim 9.37 0.11 035 134 38 Besigheim

96 3/260 Bietigheim
Stuttg . Hbf. cm 10.12 C-st. ab 2S.25 790

IS. Sonderzug Sau 10/118 Tatw
-4kkenskels ad 7.13* an — IBS
ö/agolci 837* 1.56** 1̂ 5
ViUberz 8.52* 135** 1.40
Calw ab 9.15 cm 1.14 ILO 4S8 108 Nagold

96 2/262 Alt« rst«iq
96 3/262 Wildberg

W8 Calw
Althengstett 9.43 1.00 « 36 Ealw
Ostelsheim AHO 0.53 «vso 1L Calw
Weilderstobt WM 0.37 ONO 86 18 Lalw

S8 Leonberg
Leonberg 10.19 0.20 <150 A» LN Leimberg
Kornta! 10.36 23.56 030 7» 74 Leonberg
Stuttg. Hbf. au 10.51 Lst. ab 23.L « >7

14 . Sonderzug Ga« 14/114 Marbach
6n >ük>okkloar ad 8.47* an 1.15- 0.75
Marbach ab 930 an 0.40 036 3« 167 Ludwigsb.-Marbach4 96 6-260 Großbottwar

49 8/260 Schmidhausen
Benningen L35 034 035 18 18 Ludwigsb.-Marbach
Beihingen 9.44 0.27 V-4S 36 36 Ludwigsb.-Warbach
Ludwigs dura 9,55 0.W 0.35 437 412 LudwigSb̂ Marbach

W RSFK .Lubwigsburg
Kornwesthrn. 10.63 0.18 oao « 40 Ludwigsb^Marbach
Stuttg . Hbf. an 10.20 Lst.0 23.35 833

18. Sonderzug Gm» 18/118 Freudenftadt
/fhnerbacki ab 8.22*
Lalerebrooa » 7.4k*
Freudechtadi «>b 837

Tutinge« 4 9.44
Stuttg . West «o> 10.40 Lft-

- > LOK

1^ 8
ad 23.42

IBS 634 34« Freudenstadt
96 1/262 Freudenstadt
96 4/262 Baiersbronu
96 7/262 AlpirSbach

IBS — — —
SS4

10. Sonderzug Sa « 10/110 Oberndorf
Oberndorf »d 73S a» 2.40 1.W 4SS 347 Oberndorf

96 5/262 Oberndorf
Sulz 830 236 1.70 122 122 Sulz
Herrenberg 906 1.W O.SS 129 129 Schöubuch
Ehningen 9.21 1.12 0.75 40 40 Schönbuch
Böblingen 938 133 035 AS 220 Schönbnch

25 RSM . Böblingen
Stuttg. West a» 1030 Lst. i»b 032 979

17. Sonderzug Ga « 17117 Tuttlingen
Drükinge» 736 « LOS 2.85 117 L7 Tuttl.-Spaichin gen
Spaichingen 7« 1 2.49 LW 121 iri Tnttl,-Spaichingen
Aldingen 1« L40 235 37 37 Tnttl.-^ >aiching«n
Rvttweil SS« L2L LM SW 54 TuttO-Spaichingen

S08 Rottweil
Epfendcwt 8c» LOb 230 12 RottweÄ
Sulz 8d« 1.44 1.70 — — —
FPhmgen 832 137 1.65 17 17 Hechingen
Nrckarhausen 8G8 13l 1L5 79 S7 Sulz

42 Hechtugen
Detttngrn Hz. 9.02 137 135 4 4 Hechingen
Hott- S3L LN» 1.45 1« 66 Horb

96 3/262 Horb
Eutingen 934 «V8 135 « 34 Horb
^Stuttg. West «i 1030 « - ad 23.29 »45
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Das „Kottmch"
öder Spanien

Von Wilvelw 1 ung
Der meuchelmörderischeUeberfall auf das

Panzerschiff „Deutschland" bei Ibiza und
der neueste Attentatsversuch auf den deut¬
schen Kreuzer .Leipzig" haben mit der gan¬
zen Schwere der nicht zu leugnenden Tat¬
sachen auch in den „demokratischen" Ländern
die sriedensbrecherische Rolle des Bolsche¬
wismus in Spanien in aller Offenheit ent¬
hüllt . Die fortgesetzten Anschläge der Va¬
lencia-Bolschewisten auf den Frieden haben
auch die letzten Zweifel darüber beseitigt, daß
es in Spanien nicht um die „Verteidigung
der Demokratie gegen faschistische Rebellen"
geht, sondern daß das spanische Volk in sei¬
nem Kampf auf Leben und Tod gegen die
internationalen Brigaden des Bolschewis¬
mus steht, die auf spanischem Boden nach
jahrelangen intensiven Vorbereitungen eine
durch Ströme von Blut und Bilder des
Grauens und der Vernichtung gekennzeich¬
nete Herrschaft des Schreckens ausrichten
wollen.

In diesen Tagen wird ein Buch der Welt¬
öffentlichkeit übergeben, das mehr als nur
literarischen Wert hat; es ist von der ersten bis
zur letzten Zeile ein unwiderlegbares Doku¬
ment, das in der Sprache äußerster Sachlichkeit
Bericht gibt über die systematische jahrelange
Unterminierung des spanischen Volkslebens
durch den Kommunismus , über die roten Bür¬
gerkriegs-Vorbereitungen und über die un¬
menschlichen, in ihrer Einzigartigkeit kaum faß¬
baren Greueltaten der roten Horden, die von
manchen Ländern bis in diese Tage hinein als
„Kämpfer der demokratischen Freiheiten" ge¬
feiert wurden. „Das Rotbuch über
Spanien"  beantwortet die von Millionen
Menschen aller Kulturnationen erhobene
Frage, wie es überhaupt zu dem bolschewisti¬
schen Aufruhr in Spanien kommen konnte, wie
es möglich war, daß Moskau auf der iberischen
Halbinsel sein weltrevolutionäres Sowjet¬
banner erheben konnte?

Der Krieg des Bolschewismus gegen das
spanische Volk begann nicht erst im vorigen
Jahre . Er begann bereits im Jahre
1919 mit dem Beitritt des „spanischen
Arbeiterverbandes" in die Moskauer Dritte
Internationale . Seit diesem Jahre bestand in
Spanien eine Organisation , deren Mitglieder
durch die Unterstellung des Verbandes unter
die Moskauer Internationale im Dienste der
Weltrevolution standen. Die nächsten Jahre
brachten eine noch weitere Stärkung des Mos¬
kauer Einflusses auf die spanische Politik. Die
Komintern begnügte sich nicht mehr mit einem
Gewerkschaftsverband, sondern gründete 1922
eine noch enger an die sowjetrussische politische
Wie finanzielle Führung gebundene Organi¬
sation, die Kommunistische Partei Spaniens.
Der revolutionäre Generalstreik der roten
asturischen Bergarbeiter , ein Jahr nach der
Gründung der Kommunistischen Partei , zeigt
mit zahlreichen Blutopfern bereits die ersten
Früchte der Sowjetmethoden. Die Bolschewisie-
rung Spaniens als Auftakt der Bolschewisie-
rung Westeuropas hatte begonnen.

Die Militärdiktatur Primo de Riveras,
die am Ende des von bolschewistischen Aus-

Die Aufbahrung des Abtes Schachleitner in der Allerheiligsten Hoskirche
(Weltbild. Zander-M.)

schreitungen. L-treiks und
ten Jahres 1924 beginnt.

Aufständen ersüll-
macht der bolsche¬

wistischen Wühlarbeit für einige Jahre ein
Ende. Erst das Jahr 1930, in dem Spanien
eine Parlamentarisch -demokratische Republik
wird , öffnet der von Moskau sofort mit stärk¬
ster finanzieller Förderung begonnenen revo¬
lutionären Propaganda wieder alle Tore.
Die Demokratie wird zum Weg¬
bereiter des Bolschewismus.  Mas¬
senstreiks in Bilbao , in San Sebastian und
Sevilla im ersten Jahre der Republik sind die
bedrohlichen Anzeichen der Entwicklung.
Neben der Kommunistischen Partei , roten
Gewerkschastszellen. der Internationalen Ro¬
ten Hilfe, entstehen von Sowjetrußland finan¬
zierte. als „wissenschaftlich" und „kulturell"
getarnte Verbände zur Zersetzung der spa¬
nischen Kulturtraditionen . Kommunistische,
jüdische Literatur , insbesondere sexuelle
Schriften , überschwemmen das Land. Unter
dem Schutz der Demokratie werden die bol¬
schewistischen Milizorganisationen und Streik¬
kolonnen ausgebaut . 1930 gelang es roten
Agitatoren , 527 Streiks zu entfesseln, im
nächsten Jahre waren es bereits 3643. Blu¬
tige Brandstiftungen und Ausstände mit zahl¬
reichen Toten sind die äußeren Anzeichen der
roten Aktivität in den ersten Jahren der spa¬
nischen Republik.

Die Oktoberrevolte des Jahres 1934 ist der
der erste große Schlag des Bolschewismus.
In Katalonien . Asturien und anderen Pro¬
vinzen bricht der rote Aufstand aus . Zwölf
Tage dauert er und schließt mit einer
Schreckensbilanz von 1372 Löten und 2921
Verwundeten . Nahezu 90 000 Gewehre wur¬
den den Roten abgenommen ! Nach diesem
ersten großen Versuch setzt der Bolschewis¬
mus seine Agitation fort . Bombenattentate.
Straßenühersälle . Kirchenbrandschatzungen,
Politische Morde reißen in der Folgezeit,
nickst ab.

Fortsetzung der Fahrplan-Sonderseite zum Gautag 1937.

Sondrazug-
ftation Hinfahrt

Rück¬
fahrt

Fahr¬preis
RM.

zu¬
steigend

Fahr¬
gäste

davon aus Kreis
b,,o . RAD.

18. Sonderzug
Koüenblirg
Tübing. Hbf.

ab
ad

Kirch.tell.furt
Reutling .Hbf.

lkrack
Meyingen
Stuttg . Hbf.

8.12*
8.40

8.49
9.03

8.28*
9.15

2.05**
1.40

Tau 18/118 Tübingen
1.50
1 .30 376

1 .29
1 .19

1.25
1.15

18
337

112
96

168
18
37

300
Ltt

10 .05 u 't. ab

1.40**
1.05
0.10

Rottenburg
2/263 Rottenburg
Tübingen
Tübingen
Tübingen
Reutlingen-Urach

1.15 185 185 Reutlingen -Urach
916

1V. Sonderzug Gau 1S/11S Sigmaringen
Sigmaringen ab 7.15

Strußberg
Ebingen
Balingen
Bisingen
Hechingen

Tübingen
Stuttg . Hbf.

an 3 .28 3 .10 239

7.51
8.04
8.28
8.43
9.04

9.45

3 .02
2 .53
2.05
1.55
1.35

2.60
2.50
2.10
2.—
1.80

14
194
202

28
204

10 .50 U't. ab
0.33

23.21
1.30 29

143
96
14

194
202

28
108

96
29

Sigmaringen
4/263 Sigmaringen
Sigmaringen
Balingen
Balingen
Hechingen
Hechingen
5/263 Hechingen
Hechingen

910

2V. Sonderzug Eau 20 120 Reutlingen
lstünsingen ab 7.20* an — 1.80
Reutlinq .Hbf. a? 8.53 °n 1.27 1.15 171 96 1/263 Reutlingen

75 Münsingen
Nürtingen 9.14 0.54 0.65 225 225 Eßlingen-Nürtingen
kürstibelm/ T. ab S.14* an 1.00** 0.70
Unterboihing. 9.25 0.46 0.55 345 94 Eßlingen-Nürtingen

204 Kirchheim
47 4/265 Kirchheim

Plochingen . 9.32 0.36 0.45 110 110 Eßlingen-Nürtingen
Stuttg . Hbf. an 9.54 U't. ad 0.21 851

21. Gefellschastssahrt im fahrplanmäßigen Borortsverkehr
«Restlicher Teil aus Kreis Eßlingen-Nürtingen sowie NSFK.

Ortsgruppe Eßlingen)
Rückfahrttw. P !an?ng Kt

°n 23.50 0.40 422
Hinfahrt im Planzug 604.

Eßlingen °b 9.59

Metiingen
Oberiiirkbm.
Untertiirkhm.
Stuttg . Hbf.

10.02
10 .05
10 08
10 .17 u't.

23 .47
23 .44

397
25

Eßlnmen-Nürting
N2FK . Eßlingen

ab 23 .41 422

Im Zeichen der „Volksfront " taumelt das
Land in den Bolschewismus hinein. Waffen¬
sendungen in riesigen Mengen werden mit
sowjetrussischenSchiffen gelandet. Nationale
Generale und Offiziere durch rote Elemente
ersetzt. Der rote Aufstandsplan ist ausgear¬
beitet. Der Meuchelmord an dem Nationali-
sten-Fühver Calvo Sotelo . der in seiner
Wohnung von zwei Polizeiofsizieren des
roten Volksfront -Regimes erschossen wird,
ist das Fanal dafür , daß das Land in höch¬
ster Not ist. Franco marschiert, um Spanien
vor der Blutherrschaft der roten Bürger¬
kriegsspezialisten zu retten, die Moskau nach
Madrid gesandt hat.

Zwei deutsche Ballons von tschechoslowakischen Fliegern zur Landung gezwungen

lDer deutsche Ballon „Chemnitz 10" wurde
auf der Gordon-Benuet -Wettfahrt von einem
tschechoslowakischen Militärflieger in der
Nähe von Prag zum Landen gezwungen.
Fast gleichzeitig trifft die Nachricht von
einem zweiten Fall  einer derartigen
Behinderung eines internatio¬
nal anerkannten Luftrennens
durch dietschechoslowakischenBe-
Hörden  ein . Wieder ist es eindeutscher
Ballon , der durch die tschechoslowakischen
Willkürmaßnahmen um seine Gewinnaus¬
sichten gebracht wurde.

Am 21. Juni überflog der Ballon „H i l d e-
brau  d". der in Brüssel beim Gordon -Ben-
net-Rennen aufgestiegen war , die tschechoslo¬
wakische Grenze. Gegen 18.45 Uhr erreichte
der Ballon die Gegend von Königgrätz und
wurde zwischen dieser Stadt und Joseph¬
stadt von einem tschechoslowaki¬
schen Polizeiflieger zum Landen
gezwungen.  Der Ballon wurde nach der
Landung verpackt und durch die tschechoslo¬
wakischen Militärbehörden nach Deutschland
zurückgesandt. Die Besatzung, die Herren
Götze und Loh mann  aus Düsseldorf,
wurden nach ihrer behördlichen Vernehmung
aus freiem Fuß belassen. Auf diese Weise
wurden die aussichtsreichsten deut¬
schen Teilnehmer am Wettbe¬
werb zum Abbruch des Rennens
gezwungen,  obwohl sie für die zweite
bevorstehende Nacht und für den bevorstehen¬
den dritten Tag des Fluges noch mehr Bal¬
last als bei früheren Wettbewerben vorhan¬
den hatten.

„Das Notbnch über Spanien " gibt eine
durch Ziffern und authentische
Nachweise  belegte , überzeugende Darstel¬
lung der jahrelangen systematischen bolsche¬
wistischen Propaganda in Spanien . Die wei¬
teren Abschnitte des aufrüttelnden Buches
dienen der Darstellung des grauenvollen
Massenterrors und der entsetzlichen Marter¬
und Foltermethoden , mit denen die Bolsche¬
wisten nach der nationalen Erhebung ihre
politischen Widersacher auszurotten be.
gönnen.

Dokumente, an deren Echtheit nicht ge-
zweifelt werden kann, amtlich beglaubigte
Urkunden, Originalaufnahmen an den Stel¬
len der Vernichtung und des Massenmordes,
deren grauenvolle Tatsächlichkeit jeden Zwei¬
fel ausschließt, Reproduktionen aus marxisti¬
schen Zeitungen und eine endlose Zahl pro«
tokollarischer Aussagen von Augenzeugen —
sprechen eine erschütternd eindringliche
Sprache , sie geben einen Bericht, dessen von
Schrecken, Not. Verzweiflung, Schmerz und
unsagbarem menschlichen Elend erfüllte Dar¬
stellung jedem auch nur irgendwie Zweifeln¬
den ein derart realistisches Bild von dem
schändlichen, verbrecherischen und hemmungs¬
los blutgierigen Treiben der bolschewisti-
schen Horden auf spanischem Boden gibt,
daß man oft von einem Entsetzen über diese,
mit allen Worten des Grauens nicht mehr
zu kennzeichnenden Methoden der Vernich,
tung des politischen Gegners erfaßt iss
170 000 Menschen sind im Laufe eines halbe«
Jahres den Bolschewisten zum Opfer ge-
fallen.

„Das Notbuch über Spanien " gibt einen
Tatsachenbericht darüber , auf welche Weise
diese 170 000 Opfer des Bolschewismus den
Schreckenstod fanden! Diese Dokumente des
Grauens sind eine Anklage, wie sie nicht,
größer sein kann, aber auch eine Verpflich¬
tung, wie sie eindringlicher nicht dargetan
werden kann — eine feierliche Verpflichtung
für jede Kulturnation , dem weltrevolutiv-
nüren Blutransch des Bolschewismus Ein¬
halt zu gebieten.

" stört GMon-Bknnet-RkMn
vomDer deutsche Ballonfahrer Götze

Ballon „Hildebrand" berichteteu. a.:
Als der tschechoslowakischePolizeiflieger auf

uns zukam, berührte uns das zunächst nicht,
weil Sportflugzenge und Verkehrsmaschinen
uns häufig bei Gelegenheit von Ballonfahrten
umkreisten. Dieser Besuch wurde dann aber
unangenehm, als der Flieger uns nicht mehr
umkreiste, sondern ungefähr ans 1000 MeA
Abstand seine Maschine auf unseren Ballon
richtete, dann, wie wir nachher festgestelk
haben, mit etwa 400 Meter Geschwindigkeit
direkt auf unseren Ballon zuflog, um erst im
letzten Augenblick links oder rechts die Maschine
vorbeizureißen. Die Absicht , uns zur
Landung zu zwingen , war offen¬
bar,  worüber wir um so mehr erstaunt
waren, als uns ja bekannt war , daß die Teil¬
nahme unseres Ballons am Gordon-Bennet-
Rennen, sowie die Möglichkeit, daß dabei die
tschechoslowakische Grenze überflogen werden
könnte, der Tschechoslowakei mitgeteilt worden,
war . Wie uns der Flieger selbst nach der Lan¬
dung sagte, war er dabei bis auf 5 Meter
an unsere Ballonhülle heran¬
gekommen.  Die Erschütterungen durch den
Propellerwind steigerten sich, da der tschechoslo¬
wakische Polizeiflieger diese Angriffe ununter¬
brochen fortsetzte. Zwischendurch flog er wieder
einmal eine Schleife und drohte dabei
rnit einer in der Hand gehaltenen
Pistole.  Wir glaubten ihn zu beschwichtigen,
indem wir ihm mit einer Zeitung abwinkten
und mit einem kleinen Lastfallschirm die Nach¬
richt abwarfen, daß wir uns ja im Rennen um
die Gordon-Bennet-Trophäe befanden.

Die nationalen Truppen ziehen in Bilbao ein
Nach der Einnahme Bilbaos wurde den siegreichen Truppen General Francos durch die Bevöl¬
kerung ein begeisterter Empfang zuteil . Aus unserem Funkbild sieht man Frauen und Män¬
ner und Kinder , die den ersten nationalen Soldaten entgegenlaufen , um sie zu umarmen . >

(Associated-Preß , Zander -M.>
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Der tschechoslowakische Flieger ließ sich
aber dadurch nicht beeinflussen , sondern kam
immer wieder und immer näher an unseren
Ballon heran , so daß wir zum Schluß fürch¬
ten mußten , daß er aus Versehen mit seinem
Fahrgestell oder einem Flügel unseren Bal¬
lon streifen würde , so daß wir es nicht län¬
ger verantworten konnten , etwa durch
Ballastabgabe wieder in die Höhe zu steigen.
Wir näherten uns , aus 2000 Meter Höhe
kommend, mit zwei Sekundenmeter Fallge¬
schwindigkeit dem Erdboden , und als wir
etwa SO Meter über dem Boden waren,
drehte der Flieger ab . weil er die Landung
als vollzogen betrachtete . Als er nun in Rich¬
tung seines Flugfeldes verschwunden war,
gaben wir sofort wieder Ballast , um unsere
Fahrt fortznsetzen . Als wir nunmehr nach
Verschwinden des Fliegers die Fahrt sort-
setzen wollten und zu diesem Zweck wieder
einige hundert Meter Höhe erreichten , wurde
dem Flieger — der uns dies nachträglich be¬
richtete — diese Tatsache telephonisch mitge¬
teilt. Er stieg sofort wieder auf und verfolgte
unS aufs neue . Trotzdem wir jetzt niedriger
über dem Boden fuhren , wiederholte er die¬
selben Manöver , und wir mußten schließlich
die Landung durchführen.

Eine halbe Stunde nach der Landung kam
der Polizeislieger mit einem Auto zu uns
und erklärte uns , daß er den Befehl ge¬
habt habe , unsere Weitersah rt
zuverhindern  und uns unter allen Um¬
ständen zur Landung zu zwingen.

Angesichts dieses ungeheuerlichen Vorfal¬
les muß noch der amtliche Bericht der zustän¬
digen deutschen Stellen abgewartet werden.

Zer Führer beim Gastspiel der Skala
X Berlin , 22. Juni

Dem zweiten Abend des Gastspiels der
Mailänder Scala in der Reichshauptstadt,
der Aufführung von Puccinis „Boheme ",
wohnte mich der Führer und Reichskanzler
bei. Nach der glanzvollen Ausführung ließ
der Führer den beiden Hauptdarstellerinnen
Mafalda Favero  und Marisa Merlo
Prachtvolle Blumengebinde überreichen und
empfing in der Panse den Generalintendan¬
ten der Mailänder Scala . Mataloni.  den
Dirigenten Victor de Sab ata und den
Spielleiter Mario F r i g e r i o.

Tagung der Kaiser -Wilhelm -Gesellschaft
Köln , 22. Juni.

Am Montag und Dienstag hielt die Kai¬
ser-Wilhelm -Gesellschaft zur Förderung der
Wissenschaften in Köln ihre 26. Hauptver-
jammlung ab . zu der die hervorragendsten
Persönlichkeiten der deutschen Wissenschaft
erschienen waren . Geheimrat Planck  er¬
stattete den Jahresbericht . Sowohl in der
reinen wie in der angewandten Wissen¬
schaft sei das Führerprinzip wirksam . In
einem Telegramm an den Führer
kam das Versprechen zum Ausdruck , daß die
deutschen Forscher wie bisher ihre Pflicht
und insbesondere im Rahmen des Vierjah¬
resplanes die ihnen gestellten Aufgaben ge¬
wissenhaft erfüllen würden . Der Führer
übermittelte der Gesellschaft zu ihrer Tagung
die herzlichsten Glückwünsche.

Professor Dr . Spatz . Direktor des Kai-
ser-Wilhelm -Jnstitutes für Hirnforschung
in Berlin -Buch , sprach über „Die Wege der
Hirnforschung im Wandel der Zeiten ". Pro¬
fessor Dr . Kühn,  zweiter Direktor des Kai-
ser-Wilhelm -Jnstituts für Biologie in Ber-
lin -Dahlem . behandelte das Thema „lieber
die Auswirkung von Erbanlagen ".

In einer geschlossenen Mitgliederversamm¬
lung gab Prof . Planck  bekannt , daß er mit
Ablauf seiner Amtszeit am 1. April dieses
Jahres die Präsidentschaft der Gesellschaft
zur Verfügung gestellt habe und daß bei der
Neuwahl am 29. Mai GeheimratBosch
als Nachfolger gewählt worden sei, der die
Wahl angenommen habe . Zu Ehrensenato¬
ren der Gesellschaft wurden Geheimrat Pro¬
fessor Dr . Planck,  der scheidende Senator
und Vizepräsident Krupp von Bohlen
und Halbach  und der bisherige Senator
und zweite Vizepräsident , Staatsminister
a . D. Schmidt - Ott  ernannt.

Was will Wteill ix WM?
Kurie und Marxismus als Verbündete
Ligenbsrickt cksr dl 8 - ? r e 8 8 e

ssl. Paris , 23. Juni.
Anfang Juli wird Kardinalstaatssekretär

Pacelli  in päpstlicher Sondermisfion nach
Paris kommen . Offizieller Anlaß zu dieser
Reise ist die Einweihung einer Kirche . Daß
es sich hier nur um einen äußeren Vorgang
handelt , bedarf keiner Erläuterung , denn es
war bisher nicht üblich , daß der Heilige
Stuhl seinen Kardinalstaatssekretär ent¬
sandte , wenn irgendwo in der Welt eine
ueue Kirche eingeweiht wurde . Zu Ehren
Pacellis sind in Paris offizielle Empfänge
und große Feierlichkeiten vorgesehen . Diese
Tatsache erscheint in einem um so bemerkens¬
werteren Licht, wenn man weiß , daß seit der
französischen Revolution nur ein einziges
Mal , und zwar 1801, Kardinal Consalvi
M Konkordatsverhandlungen in päpstlicher
Sondermission nach Frankreich kam.

Der jetzige Besuch des Kavdinalslaatssekre-
törs in Paris ist unzweifelhaft die Krönung
der Zwischen dem Vatikan und der „Volksfront"

in den letzten Monaten angebahnten Beziehun¬
gen. So paradox diese angebahnte Freund¬
schaft mit dem Marxismus klingt , so ist es doch
Tatsache,  daß selbst die kommunistische
„Humanite " und die übrigen „Volksfronts-
Blätter in der letzten Zeit keine Gelegenheit
vorübergehen ließen , ohne ihre „Sympathie"
gegenüber dem Papst anszudrücken.

Dei Kurie ist auf dieses politisch-taktische
Angebot der französischen Marxisten bereit¬
willigst eingegangen , dessen Zweck keiner Be¬
gründung bedarf , wenn man sich den Fall
M nndelein  und das sonstige Verhalten des
Vatikans dem nationalsozialistischen Deutsch¬
land gegenüber vor Augen hält.

Marxisten provozieren Schlägerei
ln Paris

X Paris,  22 . Juni.
Der sozialdemokratische Landesverband

des Departements Seine hielt Montagabend
>m Pariser Lunapark eine Kundgebung ab.
Eine Entschließung, die angenommen wurde,
fordert die vollständige Durchführung des
„Volksfront "-Programms und die Bildung
einer Regierung , die das getreue Abbild
aller Parteien der „Volksfront " darstellt.
Die Kundgebung schloß mit dem Gesang der
Internationale und mit Sprechchören wie
„Blum an die Macht"! Bemerkenswert ist,
daß auf der Kundgebung besonders Redner
des linken Flügels der Sozialdemokratischen
Partei sprachen. So erklärte Pidert , der vor
einiger Zeit beinahe wegen Verstoßes gegen
die Parteidisziplin ausgeschlossen worden
wäre , daß die neue Regierung auf jeden
Fall das gesamte Programm des Gewerk¬
schaftsverbandes CGT. durchführen müsse.

Nach der Kundgebung bildete sich vor dem
Lunapark ein Demonstrationszug von mehr
als 3000 Teilnehmern . Polizei versuchte
mehrmals , die Demonstranten zu zerstreuen,
die sich aber trotzdem erneut sammelten und
die Straße Champs Elhsöes hinunter mar¬
schieren konnten. Hier stießen die Demon¬
stranten auf eine Kette von Mobilgarde . Es
entwickelte sich eine ernste Schlägerei,
die damit endete, daß die Kundgeber vom
Eoncordia -Platz abgedrängt wurden . Wie
verlautet , war gegen 1.30 Uhr nachts die
Ruhe vollständig wiederhergestellt . Es soll
niemand verletzt oder verhaftet worden sein.

In Valenciennes  kam es ebenfalls
zu Kundgebungen von Volksfront - Anhän¬
gern . Auch hier schrien die Sprechchöre:
„Blum an die Macht !"

Rudolf Caracciola und Frau
Der berühmte Autorennfahrer heiratete kürz¬
lich Frau Alice Trobeck . — Unser Bild zeigt
das Neuvermählte Paar.

(Pressephoto , Zander -M .)
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Der neue Stil im Handwerk - Arbeitstagung

der Kulturwarte

Stuttgart , 22. Juni.
Aus dem Schutt vergangener Jahrzehnte

gilt es auch für das Handwerk , wertvolles
Gut zu neuem Leben zu erwecken. Wegberei-
ker dafür sollen die von den Innungen be¬
stellten Fachberater für Handwerkskultur , die
Kulturwarte,  sein . Tie Schönheit
der Form und die Natürlichkeit
des Werkstoffes sollen nach der
Zweckbestimmung  des zu schaffenden
Werkes unter den Händen der Handwerker
zu einem eigenen Stil  entwickelt wer¬
den , der im Gegensatz zu flachen
Massenwerken  steht . Handwerker mit
sicherem Können und Wissen , mit fester sitt¬
licher und weltanschaulicher Haltung werden
diese Werke schaffen. Der Kuiturwart soll sie
bei ihrer Arbeit unterstützen und aus die
Erzeugung ihrer Arbeiten Einfluß nehmen.

Durch Schulung der Jnnungsmitglieder an
Hand von geeignetem und anschaulichem
Bildmaterial soll den Handwerkern auch bei
den täglich vorkommenden Arbeiten ein
sicheres Gefühl sür einfache und
gute Formen  vermittelt werden . Vor
allem der handwerkliche Nachwuchs soll
mit dem Kulturgut des Handwerks vertraut
werden . Diese Gesichtspunkte werden auch
bei den Prüfungen  des Handwerks eine
bedeutende Rolle spielen.

Die Handwerkskammer Stutt¬
gart  veranstaltet am Montag , 28. Juni,
im Landesgewerbemuseum  eine
Arbeitstagung  der Kultur¬
warte,  die bei den Kreishandwerkschaften
und Innungen bestellt worden sind. Eine
Reihe an den Fragen der Handwerkskultur
interessierter Stellen von Partei , Staat und
Wirtschaft , sowie die Bezirksinnungsmeister
des württembergischen Handwerks werden
auf der Tagung , die von Handwerkskammer¬
präsident Tempel  eröffnet wird , vertreten
sein. Handwerkskammersyndikus Metzger
wird über das Wichtigste aus dem Aufgaben¬
gebiet der Kulturwarte sprechen . Auch Licht-
hildervorträge über „Handwerk und Heimat " .
„Bauernrultur und Handwerk ", den ..Lebens¬
raum der Frau und das Handwerk " und
über „Handwerksknltur " finden im Laufe
der Tagung statt . In Verbindung mit dieser
Tagung und zugleich als Schulung der Kul¬
turwarte wird im staatlichen Ausstellungs¬
gebäude vom Leiter des Landesgewerbe¬
museums , Oberregierungsrat T r . G r e t s ch,
eine Ausstellung „Der Handwer¬
ker als Gestalter"  durchgesührt.

SondertMingeli Eren-desGautags
Stuttgart , 22. Juni

Während des Gautags am Samstag
tagen : Von 9 bis 12 Uhr die Hoheitsträger
im Stadtgarten , das Gauorganisations -Per-
sonalamt und Gaubildungsamt im Saalbau
Dinkelacker . Schulung und Propaganda im
Festsaal der Liederhalle , das Gauschatzamk
im Kursaal Bad Cannstatt , die DAF . mit
Handel und Handwerk im Robert -Ley-Saal
des DAF .-Hauses . Von 10 bis 12 Uhr das
Amt für Kommunalpolitik im Gustav-
Siegle -Haus und von 9.30 Uhr bis 12 Uhr
der Gaustudentenbund im großen Hörsaul
der Techn . Hochschule. Von 10 bis 12 Uhr
tagt im Hindenburgbau das Gaupresseamt,
im Stadtgarten im Weinhaus am See das
Gauheimstättenamt , in dem DAJ . das
NSKOV . und im Amtsgebäude in der
Kriegsbergstraße das Amt für Technik.

4v ttoo. Besucher erhalt einen Anzug
Stuttgart , 22. Juni.

Die große Leistungsschau derSüd»
westdeutschenTextilindustrie  aus
dem Gewerbehallegelände wird von Tag zu
Tag stärker besucht. Ganze Betriebe , viele
Schulklassen haben die Ausstellung schon ge¬
schlossen besichtigt , Sonderzüge und Auto¬
busse führen Tausende von Gästen aus dem
Lande herbei . Mit KdF . kommen zum
Wochenende 12 000— 15 000 Besucher . Es kann
sich also nur noch um einen oder zwei Tage
handeln , bis der glückliche 40000 . Besu¬
cher  die großartige Schau betritt , um , er¬
staunt und erfreut , den Gutschein sür einen
tadellosen Herrenanzug  in Empfang
zu nehmen . Ist es eine Besucherin , die von
diesem gütigen Geschick betroffen wird , so
verwandelt sich der Preis in ein vornehmes
Straßenkleid. — Wer auch später be¬
stehen noch solch lockende Möglichkeiten . Je¬
der 5000.  Besucher  soll im weiteren
Verlauf der Ausstellung mit einem wertvol¬
len Erzeugnis der heimischen Textilindustrie
beschenkt werden.

Zwei günstige Gelegenheiten
Wer will nach Düsseldorf , wer nach München?

Stuttgart, 22. Juni.
Bon den im Monat Juli zur Durchführung

kommenden Sonderzügen mochten wir zwei
günstige Gelegenheiten besonders empfehlen.
Da ist zunächst der Sonderzug zur Ausstel¬
lung „ schaffendes Volk " nach Düs¬
seldorf,  der in der Nacht vom 15. auf 16. Juli
in Stuttgart startet . Die Hinfahrt ist verbunden
mit einer Dampferfahrt auf dem Rhein von
Rüdesheim bis Koblenz . Die Rückfahrt erfolgt
in der Nacht vom 18. auf 19. Juli , so daß die
Teilnehmer am 19. Juli in aller Frühe wieder
in Stuttgart eintreffen . Der Teilnehmerpreis
beträgt , wie uns „Kraft durch Freude " mitteilt,
einschließlich Fahrt , zwei Uebernachtungen mit
Frühstück und dem Besuch der Ausstellung etwa
17.70 RM . Für Teilnehmer ohne Uebernachtung
stellt sich die Fahrt auf rund 12 RM . einschließ¬
lich Dampferfahrt und Eintritt in die Ausstel¬
lung . Während des Aufenthaltes findet in Düs¬
seldorf der Deutsche Marinetag  statt , wo¬
bei Einheiten der Reichsmarine , bestehend aus
einer Schnellbootslottille mit 6 Torpedobooten
und einer Minenräumflottille mit 7 Räumbooten
und dem Ntutterschiff „Ziethen " der Stadt Düs¬
seldorf einen Besuch abstatten werden.

Zum Tag der Deutschen Kunst  fahren
zwei Sonderzüge am 17./18 . Juli nach Mün¬
chen  und zwar ein Zug mit Uebernachtung in
München und ein eintägiger Sonntagssonderzug.
Bekanntlich weilt an diesen beiden Tagen der
Führer in München . Das Programm für Mün¬
chen sieht unter anderem vor : Am Samstagabend
Festspiele aus allen öffentlichen Plätzen und um
Mitternacht ein großes Weihespiel am König-
liehen Platz . Der Sonntag bringt die feierliche
Einweihung des Hauses der Deutschen Kunst.
Am Vormittag öffnet die mit so lebhafter Span¬
nung erwartete erste Große Deutsche Kunstaus-
stellung ihre Pforten . Mittags empfängt die
Stadt München im Alten Saal ihres historischen

Die Nanga -Parbat -Expedition verunglückt
Die Ausnahme von den Expeditionsteilnehmern unmittelbar vor ihrer Abreise aus München
im April . Von links : Adolf Eöttner . Dr . Günther Hepp , Martin Pfeffer , Expeditionsleiter
Dr . Karl Wien und Photograph Müllritter . (Erich Zander -Archiv , M .)
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Zum Sexualmord im Kloster Maria -Tann
Oben : Kloster Maria -Tann bei Villingen im Schwarzwald , der Schauplatz des grauenvollen
Sexualmordes . Unten : Blick aus die Stätte , an der sich der Mord ereignete ; links die Täfele-
Tanne . unter deren Kruzifix dem Zögling die 27 Messerstiche beigebracht wurden.

(Weltbild 2. Zander -M .)
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Rathauses die in- und ausländischen Gäste. Dann
setzt sich der Festzug „Zweitausend Jahre deutsche
Kultur " in Bewegung. Dieser Festzug wird eine
Länge von über 4000 Meter haben und von be¬
sonderer Schönheit sein. Der Teilnehmer¬
preis  beträgt einschließlichUebernachtung mit
Frühstück und Festplakette etwa 8.7V RM.. ohne
Uebernachtung 6.10 RM.

Wer Lust hat, eine von diesen überaus gün¬
stigen Gelegenheiten auszunützen, muß sich aller¬
dings sofort  bei der Kreisdienststelle Stuttgart,
Rotestratze 2 a. anmelden.

Landdiemt der S3 einsatzbereit
Schwab . Gmünd , 22. Juni . Vergangenen

Samstag und Sonntab fand in der Jugend-
Herberge zu Gmünd die erste Führertagung
des Landdienstes der schwäbischen Hitler-
Jugend statt . Neben den Führern und Füh¬
rerinnen der württembergischen Gruppen
nahmen Bannführer Steindel  als Be¬
auftragter der Neichsjugendführung und
Leiter der Sozialabteilung der Gebietsfüh¬
rung , Bannführer Winter,  teil . Eine Reihe
von grundlegenden Referaten und der Aus¬
tausch der bis heute gesammelten Erfahrun¬
gen gaben klare Ausrichtung für die kom¬
mende Sommerarbeit . Es sprachen u . a.
Vertreter der Landesbauernschaft und des
Landesarbeitsamts . Der in diesem Jahr
erstmalige Landdiensteinsatz der schwäbischen
Hitler -Jugend hat einen verheißungsvollen
Start genommen.

25v Meter vom Zug geschleift
Endersbach , 22. Juni . Durch die nicht

geschlossenen Schranken in der alten Enders-
bacher Straße rannte ein Waiblinger P o st-
liefer wagen gegen einen Zug.  Die
Lokomotive schleifte den Wagen 250 Meter
weit mit und ließ ihn dann ohne Karosserie
auf dem Geleise liegen . Wie durch ein
Wunder  erlitt der Wagenlenker nur leichte
Verletzungen.

Maulbronn , 21. Juni . (10 0 Jahre
Liederkranz .) Der Männergesangverein
„Liederkranz " Maulbronn beging als dritter
Verein im Enzkreis des Schwäbischen Sän-
gerbundes die Feier seines hundertjährigen
Bestehens . Neben den Vertretern des Staa¬
tes , der Partei und der Behörden nahm der
Präsident des Schwäbischen Sängerbundes,
Innenminister Dr . Schmid,  an dem Fest-
akt teil . Bürgermeister K i e n z l e - Maul-
bronn entbot den Glückwunsch der Kreisstadt
und erfreute den Verein mit einer Stiftung
zur Anschaffung eines Konzertflügels . Innen-
minister Tr . Schmid sprach über die Be¬
deutung des deutschen Lieds und die Ver-
dienste der Gesangvereine um das öffentliche
Leben. Der Redner zerstreute die Sorge um
den Nachwuchs in unseren Gesangvereinen
und appellierte an die Mitarbeit aus der
Familie heraus . Der Sonntag brachte das
Wertungssingen  von etwa 80 Ver-
einen des Enzkreises.

Vererbung und Erziehung
Von Prof . Dr . Hans F . K. Günther

Wir entnehmen den folgenden Abschnitt mit >
Genehmigung des Verlages I . F . Lehmann , :
München , dem Buche: „F ü h r e r a d e I d u r ch §
Sippenpflege" (geh . Mk. 2.20, Lwd. i
Mk. 3.20) . Das Buch ist eine eindringliche !
Mahnung , den allein möglichen Weg der Er - i
Neuerung unseres Volkes auf der Grundlage
von Familie und Rasse mit eiserner Zielstre¬
bigkeit zu verfolgen.
Um hier klare Einsicht zu gewinnen , müssen

wir davon ausgehen , daß Erziehung — lebens-
kundlich gesehen — ein Vorgang ist. der zum
Gebiete der Anpassungen gehört . Der Erzieher
will beim Zögling die Anpassung an die Um¬
welt fördern . Leben bedeutet immer : Ausein¬
andersetzung von Erbanlagen mit Umwelt . Da¬
rum habe ich vorgeschlagen, die Geschichte eines
Volkes zu erklären als die Auseinandersetzung
der jeweiligen Erbanlagen dieses Volkes mit
seiner jeweiligen Umwelt.

Bedeutet Leben soviel wie Auseinandersetzung
von Erbanlagen mit Umwelt , so hat die Er¬
ziehung den Sinn , diese Auseinandersetzung för¬
derlich zu gestalten für die betr . Menschengruppe
und den Einzelmenschen. Erziehung ist ein Vor¬
gang der Anpassung. Das hat Lenz ausgespro¬
chen. Just  der Ereifswalder Zoologe und Ver¬
erbungsforscher hat diesen Anpassungsvorgang
vom Erzieher aus näher betrachtet und sich so
ausgedrückt : Erziehung sei die planmäßige Dar¬
bietung — bezw. Fernhaltung — fördernder —
bezw. schädlicher — Umwelteinwirkungen ".

Erziehung ist ein Anpassungsorgan , kann also
niemals am Anlagenbestand etwas ändern , kann
zum Anlagenbestand eines Volkes bei noch so
emsiger Bemühung nichts hinzufügen . Sie wirkt
sich aus auf dem Gebiete des Erwerbbaren , nicht
des Vererblichen — wobei die Fähigkeit des
Erwerbens oder das Nicht-erwerben -Können na¬
türlich selbst wieder von Erbanlagen abhängig
ist, wie die Fähigkeit des Dalbietens von Er-

ziehungsreizen durch den Erzieher wiederum
von dessen Erbanlagen abhängig ist. Es gibt
„geborene " Erzieher und „geborene" Erziehbare
und gibt das Gegenteil dieser Veranlagungen.

Erziehung kann am An lag endest and
eines Volkes nichts ändern . Daher geht der Weg
der Ausartung , der Hebung für ein Volk nicht
über die Erziehung - so wichtig diese für den
Einzelmenschen in diesem Volke sein mag —.
sondern allein über die Auslese.  Ein Volk
kann aus die Dauer nur gehoben werden durch
Kinderreichtum der Erblich -Besten in allen sei¬
nen Ständen , durch Kinderarmut und Kinder¬
losigkeit der Erblich -Minderwertigen in allen
seinen Ständen . Erziehung kann sich immer nur
richten auf die Einzelmenschen und deren He¬
bung aus einem Gemeinschaftsgeiste, zu dem
erzogen werden soll: sie kann sich nicht richten
auf dis Erbverbesserung , die Ausartung  die¬
ses Volkes - oder eben nur mittelbar , indem
sie auch zur Einsicht in die Bedingungen der
Erbverbesserunq erzieht.

Diese Begrenzung der Erziehung auf die je¬
weiligen Einzelmenschen hängt damit zusammen,
daß es uns Menschen nicht gegeben ist. irgend
erwas Erworbenes . Kenntnisse . Fertigkeiten,
vererbbar zu machen. Ein Mathematiker mag
sich noch so sehr üben : die Fertigkeit die er
dadurch erreicht , wird er nicht auf seine Nach¬
kommen vererben , sondern nur seine mathe¬
matische Anlage , die die gleiche bliebe , auch
wenn er sie nicht ausgebildet hätte . Will er un¬
ter seinen Kindern mathematische Fähigkeiten
finden , ebenso groß und bedeutender als seine
eigenen , so wird er eine Frau aus einer Fa¬
milie mit großer mathematischer Begabung

heiraten müssen: ob diese nun sich über das
Volksschulrechnen hinaus geübt hat oder nicht,
ist wiederum gleichgültig . Die Anlage ist das
Entscheidende, nicht der erwerbbare Grad ihrer
Ausbildung.

Aber mit der Einsicht in die Bedingtheit des
Menschen durch Erbanlagen ist nicht nur diese
Einschränkung von Meinungen des 19. Jahr¬
hunderts ausgesprochen, sondern außer dem Fort¬
schrittswahn — es werde durch Ilmweltver¬
besserungen die Menschheit immer besser und
besser — muß auch ein ziemlich verbreiteter
Erzieherwahn , der allgemeine Schu¬
lungswahn des Zeitalters  seit dem
Beginn des 19. Jahrhunderts , eingeschränkt
werden , jener Wahn und jener „ruchlose Opti¬
mismus ". man könne, wenn man nur die ge¬
eigneten Verfahren gefunden habe , nahezu je¬
den Menschen zu jeder beliebigen Kenntnis und
Fertigkeit erziehen, ja mehr noch: auch zu jeder
beliebigen Gesinnung . Ich habe gelegentlich den
Eindruck, daß neun Zehntel alles Schrifttums
über Erziehung von solchen Annahmen nahe¬
zu unbegrenzter Erziehbarkeit aller Menschen
ausgehen und daß diese neun Zehntel die greif¬
baren Mißerfolge vieler Erziehungsbemühun¬
gen nur darauf zurückführen wollen , daß man
eben immer noch nicht die richtigen Verfahren
des Erziehens und Schulens gesunden habe.

Wenig « unter den Lehrenden machen sich Ge¬
danken über die Grenzen  der Erziehbarkeit:
wenige überlegen sich, wo das Schulen sinnvoll,
wo es sinnlos sein wird . Viele quälen sich mit
Vorwürfen , es liege an ihnen und ihrem Lehr¬
verfahren , wenn aus den Zöglingen nichts Rech¬
tes werde. Ich muß aber hier auch dies aus¬
sprechen:

Der richtige Erzieher wird immer auch etwas
vom Erzieherwahn  in sich besitzen müssen:
Ein Mehr an Zuversicht, ein Ueber-das -Ziel-
Hinausschießen gehört zu jeder fruchtbringenden
Tätigkeit . Zum Philosophieren gehört , wie wir
von Platon wissen, der Wahn der Musen.

Wie wird nun die Erkenntnis von der Macht
der Vererbung auf die Erzieherschaft wirken?
Wird sie eine  Entmutigung Hervorrufen ? -
Das muß sie durchaus nicht. Wo eine solche
Entmutigung aufträte , könnte mandemLehrer ein
Wort Goethes entgegenhalten aus den „Maxi¬
men und Reflexionen ", ein Wort des gleichen
Goethe, der die Macht des Ererbten so bestimmt
betont hat : „Nicht allein das Angeborene , son¬
dern auch das Erworbene ist der Mensch."

Wenn einerseits kein Vererbungskundiger er¬
warten wird , daß sich von diesem Erworbenen
etwas vererbe , und daß sich auf solche Weise
ein „Fortschritt " für die Menschheit ergebe, so
wird andererseits kein verständiger Mensch leug¬
nen , daß der Wert eines Menschen als Ein¬
zelmenschen für seine Mitwelt sich ergebe aus
Enterbtem und Erworbenem . Diese Erkenntnis
wird in ihrer Bedeutung für den Erzieher nicht
vermindert und durch die erdkundliche Erfah¬
rungstatsche , daß die Fähigkeit  zum Er¬
werben und die Art und Weise des Erwerbens
wiederum durch Erbanlagen bedingt sind. Mit
anderen Worten , wenn die Vererbungslehre
und die Erbgesundheitslehre (Eugenik ) den
Menschen vorwiegend als Erbträger sehen und
seinen Wert als möglicher Erbträger für seine
Nachwelt  abzuschätzen versuchen, so wird der
Erzieher den Menschen vorwiegend als Einzel¬
menschen für seine Mitwelt abzuschätzen ver¬
suchen.

Der Blick des Erbgesundheitsforschers rich¬
tet sich vorwiegend auf das Erb bildliche
(Jdiotypische ,, Genotypische) , der des Erzie-
ziehers vorwiegend auf das Erscheinungsbild¬
liche (Phänotypische ) .

> Eine überlegte Erziehungslehre wird aber
j die Erbanlagen .nicht übersehen , sondern wird
I vielmehr versuchen,sichein Bild zu machen von
! dem Bestand an unabänderlichen Zügen des zu
: erziehenden Menschen, in denen das Angeborene
! sich kundgibt : dann erst wird sie mit Ueberle-
l gung und mit Sinn erziehen können.

22jährige schlägt eine
Revolte nieder

Die erste Kricgsfliegerin der Welt durch
Kemal Atatürk ausgezeichnet

Die Pilotrn ^.ahiba Gökchen , Pilotst
der türkischen Lustwasse, erhielt von ihre,
Adoptivvater Kemal Atatürk  als Aut.
Zeichnung eine brillantengeschmückteFliege»Medaille.

Schleier und Harem sind in der Türkei ge.
fallen . Heute steht der Frau in der Türkei jeder
erdenkliche Beruf offen. Wie radikal die Um¬
wälzung war , die sich vollzog, läßt sich a«
besten durch die Tatsache beweisen, daß dar
Land des Halbmondes die erste Kriegsfliegeri,
der Welt besitzt. Mit dem Rang eines Unter¬
offiziers versehen ist die 22jährige Adoptiv¬
tochter des Beherrschers der Türkei eine der
interessantesten und tatkräftigsten Frauen der
heutigen Türkei . Vor nicht allzulanger Zeh
hat sie einen in der Weltgeschichte selten anzu-
treffenden Beweis von Tapferkeit und persö»
lichem Einsatz gegeben : Vor kurzem war iu,
Bergland von Dersim im türkischen Armenier
ein Aufstand der Kurden ausgebrochen , die sich
gegen eine Reihe der von Kemal Atatürk ver¬
fügten Reformen , hauptsächlich in der K!> >
erziehung wandten . Daß diese Rebellion ei,
ebenso schnelles wie unblutiges Ende nah«,
liegt nicht zuletzt an der Tapferkeit der erst«
türkischen Kriegspilotin , die mit ihrem eiiu
sitzigen Kampfflugzeug  hervorragende»
Anteil an der raschen Niederschlagung des Auf-
standes hatte.

Längst ehe die türkischen Truppen in dai
Bergland von Dersim vorgedrungen waren,
um die Aufständischen zur Vernunft zu brin¬
gen, war dre 22jährige Sahiba Gökchen mit
ihrem Flugzeug nach Türkisch -Armenien ge-
eilt und jagte durch mehrere Bomben¬
abwürfe über dem Lager der Rebellen de»
Kurden keinen geringen Schrecken ein. W
sie gar in deren Hauptquartier eine Bombe
abwarf , verlor eine Reihe von Unterführer»
den Mut und zog sich von dem Aufstand zu¬
rück. Zwei Tage später hatten die Regie¬
rungstruppen das gesamte Lager der Re¬
bellen umzingelt . Dank der Aufklärung ?-
arbeit der jungen Pilotin hatten sie leichte?
Spiel , zumal die Wirkungen der Bomben
schon einen Großteil der Arbeit geleistet
hatten . Ihrer Kühnheit aber setzte Sahiba
Gökchen die Krone auf , als sie ganz allein
vom Flugzeug aus auf einem Gebirgs-
plateau des Hochlandes von Dersim 40 be¬
waffnete Rebellen gefangennehmen könnt«:
Sie landete mit ihrer Maschine auf de»
schwierigen Gelände , richtete das Maschinen¬
gewehr auf die lagernde Truppe und W
derte sie in einer Ansprache auf , ihre Waf>
fen niederzulegen und sich in das nächste
Lager der Negierungstruppen zu begehen.

Die 40 Männer folgten dem Befehl der
fliegenden Amazone . Die Pilotin begleitete
die Kurden auf dem Luftwege zur nächste»
Garnison , nachdem sie ihnen vorher ver¬
sichert hatte , daß ihnen kein Leid geschehe«
würde . Für diese Tat erhielt sie die erwähnt!
Auszeichnung . Kemal Atatürk hat das Wai¬
senmädchen adoptiert , nachdem Sahiba schon
als 17jährige den Wunsch geäußert hatte.
Militärsliegerin werden zu « ollen.
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Da hatte er behauptet , es nicht zu können . Er würde
ihr natürlich gern Gesellschaft leisten , aber seine Arbeit
ginge vor . Dagegen war nichts zu sagen . Eines Abends
— DuprGs und Loths waren zum Abendessen bei ihnen
gewesen — erlebte er sehr Merkwürdiges . Während Lilli
im Schlafzimmer war , ging er noch einmal in den Salon,
um für kurze Zeit die Fenster zu öffnen . Dabei blieb er
an dem einen Fenster stehen und sah hinaus . Es war ein
kalter , klarer Dezemberabend , von Hellem Mondlicht über - j
flössen . Grothes Augen blickten zum tiefblauen Himmel
auf , an dem unzählige Sterne flimmerten . Es konnte
keinen schöneren Anblick geben als diesen sternübersäten
Himmel . Sein Blick sog sich förmlich fest daran . Auch seine
Gedanken . Wer konnte sagen , ob da nicht auch Menschen
lebten , die sich liebten und haßten , die sich gegenseitig
halfen und stützten oder unterdrückten und zertraten ? Ob
nicht in jeder Minute welche geboren wurden und andere
starben , die nicht wußten , woher sie kamen noch wohin
sie gingen , die Glück und Unglück , Leben und Tod aus
der gleichen Hand empfingen wie wir . s

Das tiefe Aufatmen eines Menschen drang plötzlich an .
fein Ohr und riß ihn aus seinem tiefen Sinnen . Sein
Blick fiel auf einen Mann , der unweit des Fensters stand
und seinen Blick scharf auf ihn gerichtet hielt . Das Mond¬
licht fiel so hell über sein Gesicht, daß es deutlich erkenn¬
bar war.

„Vater !" Herrgott , hatte er es laut geschrien ? Lilli,
schon im Nachthemd , kam ins Zimmer und fragte , ob er
nicht endlich kommen wollte . Sein Blick suchte noch einmal
scheu die Erscheinung — sie war fort . Mit zitternden
Händen schloß er das Fenster . Sein Gang war unsicher,
und er spürte eine unerträgliche Schwere in seinem
Körper.

Tags darauf ging er zu Hete Jente . In ihrem Emp¬
fangszimmer traf er einige Damen und Herren , die dar¬
auf warteten , von der Pythia , wie er sie im stillen nannte,
vorgelassen zu werden . Er fürchtete schon, stundenlang
warten zu müssen , wozu er wenig Neigung verspürte , als
sich die Tür des neben dem Empfangsraum liegenden
Zimmers öffnete und eine ältere Dame mit weißem Haar
ihre großen dunklen Augen über die Anwesenden gehen

ließ , um ihm dann einen Wink zu geben , näherzutreten.
„Sie sind Herr Doktor Grothe ?" fragte sie. Er bejahte
und wunderte sich darüber , wie sie das wissen konnte , da
sie ihn doch nie zuvor gesehen . Sie lächelte ein wenig ge¬
zwungen und sagte dann sehr ernst : „Es ist gut , daß Sie
endlich gekommen sind, ich erwarte Sie längst mit großer
Ungeduld , da ich Ihnen etwas sehr Wichtiges zu sagen
habe ."

Sie öffnete eine Tür , die zu einem kleinen , elegant
eingerichteten Zimmer führte , das durch eine seiden-
beschirmte Stehlampe nur matt erleuchtet war.

„Bitte , wollen Sie hier warten , ich werde sofort
kommen . . ."

Viertes Kapitel.
Nun saß Grothe Hete Jente gegenüber , hörte ihr ruhig

zu , während sein Inneres sich gegen das , was sie sprach,
auflehnte . Sie zählte Fälle auf , in denen sie Menschen vor¬
ausgesagt hatte , was sie vom Schicksal zu erwarten hatten
und was dann auch jedes Mal eingetroffen war . Manches
war verblüffend , aber Grothe nahm es dennoch mit
Skeptizismus auf.

„Ich sehe es Ihren Augen an , Herr Doktor , Sie
glauben nicht an diese Tinge ."

„Ich kann nur glauben , was ich sehen und mir er-
klären kann ."

Sie nickte und hielt den Blick ihrer großen schwarzen
Augen auf ihn gerichtet.

„Es gibt noch dunkle , unerschlofsene Gebiete , in die
auch der hellste Menschenverstand nicht einzudringen ver¬
mag . In uns Menschen liegen Kraftquellen , von den
wenigsten geahnt . Ich meine nicht die eines produktiven
Kopfes und nicht die gesunder starker Glieder , sondern die,
deren Ursprung wir nicht kennen und nicht begreifen
können , die aber in uns liegen und aus denen so gut
Segensreiches wie Vernichtendes strömen kann ." Grothe
wurde ungeduldig . Seine Zeit war knapp , wozu versaß er
sie hier , um sich von einem überspannten Weibe Vorträge
halten zu lassen?

„Ich sehe, Herr Doktor , Sie brennen darauf , endlich zu
erfahren , was ich Ihnen zu sagen habe ."

„Ich hörte Ihnen gern noch länger zu , Gnädigste,
aber ich habe es sehr eilig ", entschuldigte er sich. Sie nickte
und rang wie in tödlicher Verlegenheit ihre kleinen weißen
Hände , während ihre Augen wie in großer Ratlosigkeit ins

Leere starrten . Endlich sagte sie, ohne den Blick zu ver¬
ändern . „Ihre Frau Gemahlin und Fräulein Loth zogen
mich in der Sache zu Rate , die Sie jüngst in Ihrem Hause
erlebt haben . Ich sah Ihr Haus — sah es bis in den
letzten Winkel , es ist düster wie von schon geschehenem
und lauerndem Unheil überwölkt ." Sie schwieg eine Weile,
danach wandte sie Grothe ihr Gesicht zu und sagte mit leise
zitternder Stimme : „Ich seh ein Bild , das mich mit
Grauen erfüllt — erlassen Sie es mir , es Ihnen zu
schildern , nur das muß ich Ihnen sagen , vielleicht , daß es
Ihnen zur Warnung dient : in Ihrem Hause lauert das
Unheil , um Ihnen das Liebste zu nehmen : das Leben
Ihrer Frau ist bedroht ."

Grothes kluges , kühles Gesicht erregte sich, der Blick
feiner Augen wurde durchdringend . Sein Verstand lehnte
sich auf gegen das , was er hörte . Wie kam die Frau zu
dieser Prophezeiung ? Konnte sie mehr wissen als andere?
Gab es so etwas überhaupt , daß man Geschehnisse vor-
ausschen konnte?

Unbemerkt legte er seinen Obulus auf den Tisch unb
verabschiedete sich dann sehr schnell. Er nahm ein Auto , um
schnell nach Hause zu kommen . Während der Fahrt ver¬
suchte er , seine Gedanken von den gräßlichen Dingen , mit
denen die Alte ihn beunruhigt hatte , abzulenken . Aber
es wollte ihm nicht gelingen . So sehr sich sein Verstand
dagegen wehrte , an die Prophezeiung der Hellseherin zu
glauben , sie hatte ihn doch in einen höchst unglücklichen
Zustand versetzt.

Unfrei fühlte er sich — voll Angst und Zittern vor
einem Geschehen , das doch höchst ungewiß war . Ungewiß -
war es das wirklich ? War das Unbegreifliche , was er
selbst in jüngster Zeit erlebt , das Hören des Schreies -
der Anblick seines Vaters im Garten nicht vielleicht eine
Warnung , die dem Geschehen vorauflief?

Er drückte seine Hände gegen die Stirn und stöhnte
tief auf . Herrgott , wohin werde ich noch geraten ! Das
Grauen des Wahnsinns packle ihn . War er nicht schon
wahnsinnig ? Hätte er sonst den Schrei gehört , den kein
menschlicher Mund ausgestotzen hatte ? Was war das
Sehen seines Vaters anderes als eine Piston ? Hatten
geistig gesunde Menschen Visionen , nahmen sie mit ihren
Sinnen etwas wahr , was nicht eristierte ? Rem . Ik » ei»
krankes Hirn täuschte so etwas vor.

(Fortsetzung folgte
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